F A 
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2 Deutſchland 20 bzw. 100 145 übriges Ausland 100 / Aufſchlag. — 8. 2 
; vorſchriſt und schwierigem Gag 50 / Aufſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen nur & 
ſchtiftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 
2 Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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Nr. 31. 


Bromberg, Dienstag den 9. Februar 1926. 


Entſcheidungsreiche Tage. 


Der kritiſche Stand der Liquidations⸗ 
Verhandlungen. 


Wie der „Oſt⸗Expreß“ aus Warſchau erfährt, haben die 
beiden letzten Sitzungen der dort tagenden deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Liquidationskonferenz (am 30. Januar 
und 3. Februar) poſitive Ergebniſſe in dieſer für eine deutſch⸗ 
polniſche Entſpannung ſo weſentlichen Frage nicht ge⸗ 
zeitigt. Dem erneuten deutſchen Vorſchlag, die Liquidation 
des deutſchen Beſitzes gänzlich einzuſtellen, ſteht 
lediglich das polniſche Angebot gegenüber, auf Neuein⸗ 
leitung weiterer Enteignungen zu verzichten. Praktiſch 
würde dieſer Verzicht, wie aus der von den Polen am Mitt⸗ 
woch überreichten Liſte hervorgeht, überhaupt nur noch auf 
zwei Großgrundbeſitzer ſeine Anwendung finden, 
nämlich den Prinzen Stolberg und den Herzog Biron von 
Kurland Dabei beſitzt Prinz Stolberg gemäß dem Wiener 
Abkommen die polniſche Staatsangehörigkeit, ſo daß eine 
Liquidation ſeines Eigentums überhaupt unzuläſſig iſt. Die 
Liſte des zur Liquidation beſtimmten Kleinbeſitzes um⸗ 
faßt insgeſamt 4500 Hektar, iſt aber namenlos, ſo daß es ſich 
nicht nachprufen läßt, wieviel davon tatſächlich reichsdeutſches 
Eigentum, alſo nach dem Verſailler Vertrage liquidations⸗ 
fähig iſt. a RES: 

Die Bedeutung des polnifhen Angebots erhellt aus fol 
gender Zuſammenſtellung: Bis Ende 1924 ſind 94 000 Hektar 
liquidiert worden, bis Ende 1925 rund 120 000 Hektar, gegen⸗ 
wärtig befinden ih im ſchwebenden Liquidations⸗ 
verfahren 30000 Hektar. Und unter ſolchen Umſtänden 
wird ein Verzicht auf die Liquidation eines Großgrund⸗ 
beſitztums angeboten. Die 4500 Hektar Kleinbeſitz dürften 
nach bisherigen Erfahrungen ſich mindeſtens zur Hälfte 
gleichfalls als Objekte erweiſen, die einer Liquidation gar 
nicht unterliegen. Zur Beruhigung der an Handelsver⸗ 
trapsverhandlungen intereſſiexten Kreiſe werde dabet in 
Warſchau verbreitet, man hätte polniſcherſeits lles mögliche 
Entgegenkommen bewieſen. Gleichzeitig werde die Fort⸗ 
ſetzung der in Angriff genommenen Ligutdationen noch 
während der gegenwärtigen Warſchauer Verhandlungen mit 
Hochdruck betrieben. Im „Monitor Polski“ vom 29. Januar 
find 250 deutſche liquidierte Grundſtücke zum Verkauf aus⸗ 
geboten. Der Stand der Liquidationsfrage iſt mithin jo gut 
wie ausſichtslos und eine ungünſtige Rü ckwir kung 
auf die Handelsvertragsverhandlungen wahrſcheinlich. 


Die deutſche Delegation für die Liquidationsver⸗ 
handlungen, an deren Spitze der Miniſterialdirektor und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter Dr. Goeppert ſteht. an der aber 
auch der Leiter der polniſchen Abteilung im deutſchen Auten⸗ 
miniſter um, Geheimrat D. Dr. Zechlin, beteilint iſt, hatte 
Warſchau bereits verlaſſen, als durch eine Aus⸗ 
ſprache zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Skrzu nus ki und 
dem deulſchen Geſandten Nanſcher eine nene Wenduna 
eintrat, welche doch noch eine gewiffe Aus ſicht auf die Forte 
führung der Verhandlungen eröffnet, und die Situation als 
gebeſfert eriheinen läßt. Die auf Antraa der deutſchen Dele⸗ 
gation unterbrochenen Verhandlungen ſollen. polniſchen 
Blättermeldungen zufolge, am 18. d. M. wieder aufgenommen 
werden. Während dieſer Pauſe werden in Warſchau Bes 
irrefunnen geführt, um eine Tunähern ug am erzielen, 
die einem Scheitern der Konferenz, die aleichfalls 
die Wirtſchaftsverhand lungen in ernſte Gefahr 
brächte, vorzubeugen. ; 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Hauptwiderſtand 
gegen eine Aufgabe der Liquidationspolitik von Poſen her 
in die Warſchauer Verhandlungen bineingetragen wird, und 
daß die Regierung Skerzyü ski in dieſer Frage einen 
völlig anderen Standpunkt einnimmt, als etwa der Leiter 
des Poſener Liquidationskomitees, Profeſſor Bogdan 
Winiarski, der ſich auf den Weſtmarkenverein ſtützt und 
niemals einen Hehl daraus gemacht hat, daß er die polniſche 
Liguidationspolitik, deren verhängnisvollen wirtſchaftlichen 
Wirkungen wir auf Schritt und Tritt begegnen, mit dem 
Anſehen des polniſchen Staates für vereinbar hält. Daß 
ausgerechnet dꝛeſer Mann den Vorſitz der polni⸗ 
ſchen Delegation in den deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 
tionsverhandlungen führt, gibt viel zu denken. Er gehört 
zu jenen Polen, die über die vier preußiſchen Zwangsent⸗ 
eignungen von insgeſamt 1656 Hektar den Fluch des Himmels 
herasflehen, zugleich aber die 9000 polniſchen Liquidations⸗ 
objekte non insgeſamt 200 000 Hektar als eine „gerechte 
Wiedergutmachung“ anſehen, die mit der polniſchen Staats⸗ 
idee durchaus zu vereinbaren fei. 5 5 

Sein Parteifreund. Marjan Seyda, bezeichnete aller⸗ 
dings ſolchen „Patriotismus“ am 15. Januar 1908 als „eine 
Verletzung der ethiſchen Grundanſchauungen der ziviliſierten 
Menſchleit“ und erklärte in dieſem Zuſammenhang wörtlich: 
„Das Privateigentum iſt doch die Grundveſte der beſtehenden 
Staats- und Geſellſchaftsordnung, und es ſollte ſich jeder 
Staat, jede Regierung gegenüber den Angriffen, die unaus⸗ 
geſetzt von gewiſſer Seite gegen das Privateigentum ge⸗ 
richtet werden, doppelt und dreifach davor hüten. durch eigene 
zeſetzbeberiſche Maßnahmen dieſe Grundſätze zu erſchüttern. 
Muß nicht durch ſolche Geſetze das Rechtsgefühl auf das tiefite 
empört müſſen nicht die Nechtsbegriffe der Bevölkerung auf 
das äraſte verwirrt werden?“ f N e 

Wir haben ſchon oft an dieſer Stelle nachgewieſen, daß 
die Theſe, das Verſailler Liquidationsrecht ſei lediglich eine 
„Wiedergutmachung“ der angeblichen Germaniſterung 
zurch die preußiſche Anſiedlungspolitit eine kraſſe Ver⸗ 
fälſchung der hiſtoriſchen Tatſachen iſt. Die 
preußiſche Anſiedlungskommiſſion kannte keine 


feſt. 


zwangsweiſe 
freiwilligen Ankauf 
ſtimmten Areals; doch ſelbſt pon dieſen freiwillig verkauften 
Gütern ſtammen etwa 71 Prozent aus deutſcher und nur 
29 Prozent aus polniſcher Hand. 
Anſiedlungspolitik ſteht die anfangs ſogar mit preußiſcher 
Unterſtützung vor dem finanz 
Gegenarbeit der 
geſellſchaften entgegen, die umgekehrt nicht nur polni⸗ 
ndern auch deutſchen Beſitz erwarben, ſo daß gerade 
in den Jahren der vermehrten Anſiedlungstätigkeit (189% 
bis 1912) ein Geſamtgewinn des polniſchen Grundbeſitzes 
um 100 000 Hektar zu verzeichnen iſt. 


ſchen, ſo 


Die deutſch⸗polniſchen Ligufdationsverhandlungen haben 
aber nicht nur ihre politiſchethiſche, ſondern auch ihre 
politiſch⸗wirtſchaftliche Seite. Auch von polniſcher 
Seite ſind Zeugniſſe dafür vorhanden, daß die den Deutſchen 
abgenommenen Liquidationsobſekte unter ihren neuen Be⸗ 
ſitzern. die z. T. keine landwirtſchaftliche Vorbildung haben, 
von ihrem alten agrikulturell hochſtehenden Niveau abge⸗ 
glitten ſind. 
ſehen, belehrt uns aber auch 
dung des Oſt⸗Expreß darüber, daß das mangelhafte Ent⸗ 
gegenkommen der Delegation Winiarski die 
polniſch 
günſtig beeinfluſſen kann, die ſchon an ſich von Tag zu Tag 
deutlicher ein 
tereſſen in Erſcheinung treten laſſen. 

Wir erinnern dabei an die deutſchnationale Anfrage, ob 
angeſichts der Fortſetzung der Entdeutſchungspolitik 
in Weſtvolen, die vor allem in der erſten Namensliſte 
des Agrarreformgeſetzes über neunzig Prozent 
deutſches Eigentum betrifft, eine Fortführung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen noch ſtatthaft ſei, und nicht nur die 
reichsdeutſche Preſſe, ſondern auch der Abg. Diamand, ein 
hervorragendes Mitglied der volniſchen Delegation, die 
unter dem Vorſitz des Herrn von Pr 
deutſchen Delegation D. Lewald über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages verhandelt, hat dieſer Tage erklärt, daß 
die deutſchen Induſtriellen ihrer Regierung mitge⸗ 
teilt haben, daß es ihnen ganz aleichgültia ſei, wie 
groß die Zollvergünſtigungen ſein werden. die ihnen Polen 
gewähren wird, Sit Zünnten ſowteſg nac f 
exportieren, weil dort niemand feinen Verpflichtungen 
komme”, FEN Er . 
Wir haben 
daß verflochtene, 
daß ımfere materielle Exi 

nomiſche Intereſſe unferer polniſchen Landsleute, as 
Beharren auf der Poſener Entdeutſchungspolitik und die da⸗ 
durch bedingte Verſchleppung einer deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 

ſchaftsverſtändigung keinen weiteren Schaden leidet. 
verwahren uns gegen alle Verſuche, die ſchwerkranke 

Wirtſchaft Mitteleuropas nicht geſunden zu laſſen, weil eine 
Poſener Gruppe, j 
Dmowski ſelbſt — erſt in diefen Tagen, wo es fait zu ſpät 

iſt, über wirtſchaftliche Fragen 

einer Politik nicht abgehen will. die den Intereſſen unſeres 

Staates offen widexſtreitet. 

nung nicht auf, daß die Regierung Skrzynski auch 

bei dieſer Gelegenheit ihren beſſeren Standpunkt 
durchzuſetzen vermag, wie ihr dies bei der Erledi⸗ 
aung des Konflikts des 
Bilski mit dem Weſtmarkenverein gelungen iſt. 


Ein polniſches Zeugnis gegen die Märchen des 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: 

In Dresden fand geſtern eine Profejtverfammlung 
aller hier wohnhaften polniſchen Staatsangehörigen gegen 
die ſchlechte Behandlung der Deutſchen in Polen ſtatt. Die 
folgende Entſchließung wurde 
„Den in Deutſchland 
deutſchen Regierungsſtellen den Verhältniſſen nach durch⸗ 
aus beachtenswerte Lebens möglichkeiten ge 
währt, während dies in Polen Deutſchen gegenüber nicht der 
Fall iſt. Polen und Deutſchland ſind wirtſchaftlich ſo eng 
verbunden, 
den beiderſeitigen Staatsangehörigen nützlich ſein 
Wir bitten deshalb die polniſche Regierung, alle Deutſchen 
in Polen gegenüber drückenden und erbitternden Maßnah⸗ 
men zu unterlaſſen, und, ſoweit ſolche beſtehen, fie aufzu⸗ 
heben. RI i N 5 


Warſchau, 6. Febr. Wie der Korreſpondent der Lodzer 
Volksztg.“ erfährt, hat der ſozialiſtiſche Miniſter Mora⸗ 
czewski im Zuſammenhange mit dem Ergebnis der inner⸗ 


treten. a 

Derſelben Quelle zufolge dürfte die Demiſſion Mora⸗ 
czewskis keine 4 d 
Pops zur Foloe haben da die Fraktion der PPS entſchloſſen 
ſei, einen anderen Vertreter ins Kabinett zu entſenden. 
Wer Moraeczewskis Nachfolger fein wird. ſteht noch nicht 
Darüber ſoll in einer Vollſitzung der Fraktion ent⸗ 
ſchieden werden. 


Die N ofſiztöſe Poluiſche Telegraphen⸗Agentur 
unter dem 7. d. M.: Die Demiſſion des Miniſters 


33. f) Jahrg. 


* 
Moraczewski wurde heute vom Staatspräſidenten an» 
genommen. Mit der Leitung des Miniſteriums. für 
öffentliche Arbeiten wurde interimiſtiſch der bisherige Ab⸗ 
tungschef dieſes Miniſteriums, Ing. Miecayslan Ryb⸗ 
dezynski, betraut. A A 


Enteignung, ſondern nur einen 
ihres zur Parzellierung be⸗ 


Dieſer vielgeſchmähten 


llen Zuſammenbruch bewahrte 
Parzellierungs⸗ 


8 


Die polniſche Nebenregierung. 
Der Weſtmarken⸗Verein gegen 
die Rehabilitierung Dr. Bilskis. 


Der Weſtmarkenverein macht ſich durch einen Aufruf 
als polniſche Neben regierung alle Ehre, in welchem die Ent 
ſcheidung der Zentralregierung einer Kritik e 
wird, die, entgegen dem Willen des Vereins, den ſchle 1 f 
Woſewoden Dr. Bil s ki zu ſtürzen, doch ſtandhaft blieb. um 
es durchgeſetzt hat, daß Dr. Bilskt auf ſeinem Poſten ge⸗ 
blieben iſt. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut: 3 
„Für die nationalen Intereſſen der polniſchen Be⸗ 
völkerung und des polniſchen Beſitzſtandes in Oberſchleſien 
eintretend, und in dem Bewußtſein, der Sprecher der organie | 
fierten polniſchen öffentlichen Meinung zu ſein, hält es der 
888 3 für feine Pflicht, mit allem Nachdruck feitzuitellen, | 
daß das bisherige in Oberſchleſien beliebte Syſtem der Ver⸗ 
waltungspolitik und der Regierungsmethoden in der Ber 
handlung von Staatsintereſſen im höchſten Grade ungeeignet 
ſind, und — hierauf weiſen immer mehr Erſcheinungen hin — 
zu ſehr ungünſtigen Reſultaten führen müſſen. die die 
Grundlagen des Polentums erſchüttern. Dieſes Syſtem — 
der hierdurch hervorgerufene Zuſtand dürfen, nach Anſicht des 
30K 3. nicht weiter beibehalten werden. 117 „ ar 

2. Dieſes Suſtem hat im beſonderen ein unnatür⸗ 
liches Anwachſen der Einflüffe des deutſchen 
Elementes (7h auf die volitiſchen Verhältniſſe zur Folge, 
die verſteckte deutſche Diktatur (?) im Wirtſchafts⸗ 
und Berufsleben, die zur Desorganiſation eee 


polniſchen 
1 


Von dieſer augenſcheinlichen Tatſache abge⸗ 
die oben wiedergegebene Mel⸗ 


deutſch⸗ 
en Wirtſchaftsver handlungen un⸗ 


überwiegen der polniſchen In⸗ 
1 


Pradzynski mit der 
und ſozialen Arbeit ausgenutzt wird. ſowie die maſſe ki 
S deutſchen Kinder im Schulweſen at 
nationalen nderheiten. RR 
g. Unnachgiebig auf dem Standpunkt der Notwendiakeit 
stehend, daß die Grundſätze beibehalten werden müſſen, die 
durch die Konſtitution der Republik ſeſtaeſetz und durch 
texnationale Verträge gegenüber der deutſchen Minderhe 
tefigefeet. nd kann der 3. 


72 
4 


nach Polen nicht 
en nach ⸗ 


3 


jedoch, als mit der polniſchen Bo rtſtha gerade ſenen antiſtaatlichen Aktion nicht eifisere 
Staniabürger, ein Leben zintereſſe daran, | fanden erklären (han | de Nane 
ent ud nicht minder der bern Bent 8. Nabe den edſedder ganzen öffentlichen Me f 


durch das 


110 
nung bekannten käuflichen Elemente po In iſcher 


Wir 


die — nach dem Zeugnis ihres Führers 


nachzudenken beginnt, von f f 
Wir geben aber die Hoff 4 


oberſchleſiſchen Wojewoden Dr. Abg. 
Herz — Vizepräſes. Dr. Roman Konkiewics. Mien 
Korzeniewski — Direktor. Ing. F. Bakowski. Dr. K. 

| W. Zenkteler. ee 
AN RR; 8 


Die Wahrheit. | 


der Kampf um die chineſiſche Mauer. 
Keine Ermäßigung der Auslands vaßgebühren. 2 — 

„6. Februar. der letzten Seimſitzung 
1 a E das Stempel eue, 17 


Weſtmarkenvereins. 


einſtimmig angenommen: 
lebenden Polen werden von den 


erneut aufariff, jo daß zwei Anträge zu dieſer Frage 
lagen. De erite 1 ſah eine ermäßigte P 

i 25 oty vor. 
ſedech 280 Stol nicht überſchreiten, wobei der Re 
daß nur gegenſeitige Freundſchaft 
kann. 


Bela und zwar von den Rechtsparteien und der PR) 4 
kleineren Gruppierungen der Linken. de 
ganze Geſetz mit einigen geringen Anderungen angenomn ien 
Eine größere Ausſprache rief eine Anderung des Gefehek 
über die privaten Arbeitsvermittlungs, 
büros hervor, Abg. Reger ſtellte den Antrag, Bür 
im Laufe von s Jahren zu liquidieren, da diefe für eine g 
ſunde Arbeitsvermittlung ſchädlich ſeien. Der Antrag 
wurde angenommen. 5 RN 


rn 


Moratzewsli zur jickgetreten. 


halb der Koalitionsregierung ſtattgefundenen Konferenz Die nächte Si findet am 9. Februar ſtatt. Sa 
über die Vermögensſteuer endgültig beſchloſſen vom Die nüchſte Sitzung findet Februar fat 3 
Amt des Miniſters für öffentliche Arbeiten zu rückzu⸗ N e 


* Er 
Sine neue Wohnungsſteuer in Polen. 
Warschau, 6. Februar. Zur Behebung der Krit 
im Baugewerbe und zur Beſchaſſung eines ſtaatlich 2% 
Fonds für den Ausbau der Städte hat die Regierung eine! 
Geſetzentwurf über die Erhebung einer neuen Wohnun 
ſteuer im Ser eingebracht. Man erwartet von dieſer Sten 
eine Einnahme von mindeſtens 30 Millionen 34 
jährlich, von der auf die Städte 12, auf den Fonds zu 
Ausbau der Städte 12 und auf den Militär⸗Einquartierune 


Anderung der Koalitionspolitik der 


* 
meldet 


“ 


fonds 6 Millionen Zloty entfallen ſollen. Die größte Ein⸗ 
nahme aus dieſer Steuer ſollen alſo die Städte haben, die 
bisher für die im jetzigen Entwurf vorgeſehenen Zwecke be⸗ 
ſondere Steuern erhoben, was zu Klagen über die Vielfältig⸗ 
keit der Steuern führte. ; 

Die Steuer ſoll 10 Prozentdes gegenwärtigen 
Mietzinſes, auf Grund des letzten Mieterſchutzgeſetzes 
berechnet. betragen, wovon der ſtgatliche Baufonds 4 Proz., 
die Städte 4 Prozent und der Militär⸗Einquartierungsfonds 

rozent erhalten. 

Bon der Wohnungsſteuer find befreit Wohnungen 

1. deren errechneter Mietzins jährlich: 

a) in Warſchau 200 al beträgt, 

b) in Städten über 100 000 Einwohner 180 zt, 
o in Städten über 50000 Einwohner 150 al; 
d) in den Städten bis 25000 Einwohner 120 zl: 

2. Kirchliche Gebäude; 

3. Fabrikgebäude mit Ausnahme der zu Wohnzwecken 
dienenden Räume ; \ 

4. Lokale, die durch ſtaatliche, autonome Ämter und Inſti⸗ 
tutionen in Anſpruch genommen werden, ſowie jene, 
die durch Schul⸗, Bildungs⸗, Wohltätigkeits⸗ und kon⸗ 
feſſionelle Anſtalten eingenommen werden, mit Außs 
nahme der Teile, die entweder gegen Miete oder frei 
von dritten Perſonen benutzt werden: 

5. Lokale in Neubauten, die nach dem 1. Januar 1919 
ausgeführt wurden, für die Dauer von 10 Jahren vom 
Tage der Erteilung des Wohnungskonſenſes; 5 

N 6, Wohnungen und Lokale, die durch die auswärtigen 
Vertretungen beanſprucht werden; 
7. Lokale die zeitweiſe unbenutzt oder für induſtrielle 
oder Handelszwecke verwendet werden; 

8. ein⸗ und zweizimmerige Wohnungen, die von Arbeits, 
loſen bewohnt ſind. 

Das Geſetz ſoll bis zum 31. Dezember 1935 Gültigkeit 
haben. Vorläufig iſt es noch ein Entwurf. 


der Königsplatz und die Republik. 


In der Berliner Stadtverordneteuverſammlung wurde 
über einen ſozialdemokratiſchen Antrag abgeſtimmt, den 
hiſtoriſchen „Königsplatz“ in „Platz der Republik“ 
umzubenennen. 

Ein Antrag der Kommuniſten, den Platz „Platz der 
Revolution“ zu nennen, wurde abgelehnt. Hingegen 
wurde die Umbenennung in „Platz der Republik“ mit 
121 : 89 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen beſchloſſen. 

Ein noch größeres Seitenſtück zu der Ausmerzung des 
Namens Königsplatz bringt übrigens eines der ſtädtiſchen 
AUnterparlamente, und darüber wird der „Täglichen Rund⸗ 
ſchau“ berichtet: „In der Neuköllner Bezirksverſammlung 
beantragten die Kommuniſten die Umbenennung der 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße in Karl⸗Marx⸗Straße, 
des Kaiſer⸗Friedrich⸗Realgymnaſiums in Karl⸗ 
Marx Gymnaſium, des Hohenzollernplatzes in 
Karl⸗Liebknecht⸗ Platz und des Grünen Weges in 
Reichpietſch⸗Straße. (Reichpietſch war ein Rädels⸗ 
führer der meuternden Matroſenl) Außerdem ſoll nach 
dem Antrag der Kommuniſten das Kalſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal vom Hohenzollernplatz entfernt werden. 
Der Begründer diefer Anträge, ehemals Lehrer und Leitt: 
nant, dann Novemberling und fetzt Redakteur der „Roten 
Fahne“ ſuchte ſeine Vergangenheit durch rüde Deklamatlo⸗ 
nen zen die deutſche Geſchichte vergeſſen zu machen, und 
ſozialdemokratiſche Redner bemühten ſich. hinter ihm nicht 
zurückzuſtehen, während die bürgerlichen Parteien kurze Er⸗ 
klärungen gegen dieſe moderne Bilderſtürmerei abgaben. 
Die Annahme der Anträge konnte angeſichts der ſozia⸗ 
liſtiſch⸗kommuniſtiſchen Mehrheit der Neuköllner Bezirks⸗ 
verſammlung nicht verhindert werden. 11 7 8 
Die deutſchen Monarchiſten können ſich keine beſſere 
n wünſchen als dieſe ſinnloſe Umtaufe bekannter 

traßenzüge at Schutz der Republik“, Hat man in 

wirkli 


Deutſchland ch nicht wichtigere Dinge zu bedenken? 


E Abſindungs-Lperrpeſet angenommen. 


Berlin, 4. Februgr. Der Reichstag hat heute gegen die 
Stimmen der Deutſchnationalen und der Völkiſchen das ſo⸗ 
genannte Sperrgeſetz angenommen, das die Ausſetzung aller 
Prozeſſe und Schiedsverfahren in den ſtrittigen Fragen der 
Fürſtenabfindungen bis 30. Juni 1926 porſieht. Das Geſetz 
g daten dem voraubennen, daß den ehemaligen deutſchen 
15 rſten durch Gerichtsbeſchlüſſe jetzt Vermögenswerte zuer⸗ 
kannt werden, in deren Beſitz fie durch die demnächſt bevor⸗ 
ſtehende reichsgeſetzliche Regelung der Fürſtenabfindungen 
nicht kommen würden. 

Von Intereſſe iſt im übrigen die Mitteilung, die beute 
ein Regierungsvertreter im Rechtsausſchuß des Reichstages 
‚übe ie bisherigen Steuerleiſtungen der Hohenzollern 
te. Danach hat die hohenzollernſche Hofkaſſe im Jahre 
an weniger als 898 000 Goldmark an Reichsſteuern 
bezahlt. 


ar — 
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Ne Arlensthurhitane zu Werinn des Sahtes 1926. 


Die deutſchen und nichtdeutſchen Sachyerſtändigen, die 
Ne ſeit Jahren für die Aufdeckung der Wahrheit in der 
Kriegsſchuldfrage einſetzen, kreten mit großen Erwaxtun⸗ 
gen in das Jahr 1926 ein. Eine verheißungsvolle Über⸗ 
leitung bildet der „Appell der enaliſchen Intellektuellen an 
die Gewiſſen“ und die Ankündigung der engliſchen Regie⸗ 
ung über das Erſcheinen des erſten Bandes ihrer Akten⸗ 
veröffentlichung über die Jullkriſts. 


In Frankreich, wo ſich Marguerittes „Appell an die 
willen“ immer mehr auswirkt. hat ſich jet ein Kreis 
borragender Publiziſten zuſammengeſchloſſen. um mit 
ar neugegründeten Zeitſchriſt „Euolution“ die weitere 
ung und Löſung des Kriegsſchuldproblems zu fördern. 
Dem Senat der Vereinigten Staaten von Amerika 
wird dieſer Tage von dem „Legislative Reſerenee Ser⸗ 
mice*, der Kongreß⸗Bibliothek in Waſhington, das 15 
* n des Senators Owen verfaßte Werk über die 
Kriegsſchuldfrage vorgelegt, das die Grundlage für weitere 
[ inttehtießunnen des amerikaniſchen Senats bilden wird. 
Die der Leiter der Zentralſtelle für Exforſchung der 
Krieasurlachen, Alfred von Wegerer in der Einleitung zum 
nierten Jahreang der Monatsſchrift „Die Krieasſchuld⸗ 
frage“ hervorhebt. ſteht zu erwarten, daß das Werk rein 
lachlich und unparteitich abgeſaßt worden iſt, und da man 
ich der Hoffnung hingeben dürfe, „daß das amerikaniſche 
Volk. getreu den erhabenen Freditinnen Ahraham Lin⸗ 
olns, der Gerechtigkeit zum Siege verhelfen wird, ſobald 
rkannt hat daß der Friede von Verſailles in der Be⸗ 
N lung der Kxrieosſchuldfrage gefehlt hat.“ 5 
Daß der wiſſenſchaftliche Kampf in der Kriegsſchuld⸗ 
frage trotz der zahlreichen Veröffentlichungen gerade in der 
letzten Zeit immer noch nicht aboeſchloſſen iſt. und daß 
mmer noch neue Dokumente über die Aulikriſis 1914 zu⸗ 


Huldkrage“, in dem neue ruſſiſche Dokumente. die den 
Schriftwechſel der ruſſiſchen Reglerung mit der Türkei und 
Bulagrien betreffen. veröffentlicht werden. Weiter enthält 
| Beitritt noch den von uns ſchon erwähnten außer⸗ 
urdentlich intereſſanten Aufſatz des ehemaligen ſerbiſchen 
elchäftsträgers in Berlin, Dr. Bognitſchewitſch, der iiber: 


lage gefördert werden, zeigt das Nannar⸗Heſt „Die Kriegs⸗ 


Erzherzogs Franz 


Initiative vom ſerbiſchen Generalſtab ausgegangen iſt. 


die ſſchechiſche Sprachen verordnung. 


Steuerbehörden. (!) 
rache verhandelt werden. Staatsbeamte können nur 

ſolche Perſonen werden, die die tſchechiſche Sprache voll⸗ 

kommen beherrſchen. j 

In der Tſchechoflowakei leben bekanntlich über 3 Mil⸗ 

lionen Deutſche, für die die neue Verordnung fait gleich⸗ 

bedeutend mit Entrechtung iſt. 


Republik Polen. 


Gegen die Ziviltrauung. 


Warſchau, 4. Februar. Im Zuſammenhang mit den in 
Beratung ſtehenden Ehegeſetzen fand eine große Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher in der Frage der Ziviltrauungen und 
Eheſcheidungen nachſtehende Reſolution gefaßt wurde: 
Die katholiſche Religion kann ein Geſetz, welches die Zivil⸗ 
trauung und Scheidung unter Katholiken einführen würde, 
nicht auer kennen, weil ein ſolches Geſetz der Trauung 
die religiöſe Bedeutung und den ſakramentalen Charakter 
entziehen würde. Ein ſolches Geſetze würde die Familie 
zerſchlagen und die Frauen aufs Pflaſter ſetzen. Ein ſolches 
Geſetz würde im Gegenſatz zur Konſtitution 


ſtehen. 
Deutſches Reich. 


Duellverbot in Deutſchland. 


Berlin, 5. Februar. PAT. Der Reichstag nahm geſtern 
ein Geſetz an, nach welchem allen Staatsbeamten 
verboten iſt, zum Zweikampf herauszufordern oder eine der⸗ 
artige Herausforderung anzunehmen. 


Aus anderen Ländern. 
Eine neue Somjetrepublik. 


DE. Moskau, 6. Februar. Das Präſidium der Zentral: 
exekutive der Allruſſiſchen Sowjetrepublik hat beſchloſſen, 
das Geſuch der Bepölkerung des autonomen Kirgiſen⸗ 

ebietes zu befürworten, wonach dieſes Gebiet in eine 

omwjetrepublif als Teilſtaat des Sowietbundes umge⸗ 
wandelt werden ſoll. Die Beſtätigung durch die Seſſion der 

e und den Allruſſiſchen Sowjetkongreß gilt 
als ſicher. ö 


Somjetrente für die Kinder Bagins kis 
und Wieczorkiewicz' 


Die Somjetregierung beſchloß, den Kindern der beiden 
ermordeten polniſchen Offiziere Baginsti und Wieczorkiewicz 
bis zur erreichten Volljährigkeit eine materielle 
Unterſtützung zu gewähren. Zu dieſem Zwecke erhält 
Frau Ne von nun an 200 und Fran 

teezorkiewiez 150 Rubel monatlich aus⸗ 
gezahlt. Dieſer Beſchluß w in Form eines ſpeziellen 
Defreics feſtgelegt. Bekannklich wurden Baginskt und 
Wieczorktewiez vergangenes Jahr von dem polniſchen 
Grenzpoliziſten Muraszko 3 Minuten vor Überſchrei⸗ 
tung der ruſſiſchen Grenze im Zuge ermordet. 


Aus Stadt und Land. 


er Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt aus br 
licher Angabe der Dale 8907050 — Allen N 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Februar. 
Beamte und Publikum. f 


Der Innenminiſter hat an die Wojewoden ein be- 
arüßenswertes Rundſchreiben gerichtet, das ſich auf die Art 
und Weiſe re wie die Intereſſenten in den 
En er nempfangen werden. In dem Rundſchreiben 

es: 

Dauernd werde im Innenminiſterium darüber Klage 
geführt, daß die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz ſich 
weigerten, Intereſſenten während der Amtsſtunden zu emp⸗ 
fangen, oder dies erſt nach langem Warten tun. Derſelbe 
Vorwurf ſei auch den Staroſten zu machen, die ſich häufig 
von der Bevölkerung durch andere Beamte abſperrten. Eine 
ſolche Behandlung der Staatsbürger ſtehe in kraſſem Wider⸗ 
ſpruch mit den Aufgaben und Pflichten der öffentlichen 
Amter,. Das Miniſterium lenke daher die Aufmerkſamkeit 
nochmals darauf, daß die Beamten verpflichtet feten, die In⸗ 
tereffenten in ſchnellem Tempo während der dafür ange⸗ 
letzten Stunden zu erlebinen In dieſer Zelt 
dürfen keine anderen Angelegenheiten beſorgt werden, ip 
lange ein Intexeſſent auf ſeine Erledigung wartet. Die Be⸗ 
amten dürfen während der Dienftzeit ihren Platz nicht ver⸗ 
laſſen, ohne einen verantwortlichen Vertreter zu beſchaffen. 
Die Empfangsſtunden müſſen den Bedürfniſſen der 
‚Bendlferung entſprechend angeſetzt werden. Auswärtige In⸗ 
tereſſenten müſſen unter allen Umſtänden noch an demſelben 
Tage erledigt werden. Zum Schluß legt das Rundſchreihen 
den Wojewoden nahe, nach dieſerx Richtung hin den Verwal⸗ 
tungsbehörden erſter Inſtanz die ſchärfſten Anwelſun⸗ 

en zu erteilen, Beamte, die dieſer ihrer Pflicht nicht nach⸗ 
N ganzen müſſen unweigerlich beſtraft und entlaſſen 
werden. 


8 Per Antand des Kard'nalerzbiſchofs Dr. Dalbor in 
Poſen iſt andauernd ernſt. In den Kirchen werden 
Fürbittgattesdienſte abgehalten. Biſchof Lukomski 
erhielt ein Telegramm vom Kardinal Gaspari, mit dem 

der Papſt dem Kardinal den Apoſtoliſchen Segen ſendet. 
Der Papſt wird über das Befinden des Kardinals auf dem 
Laufenden erhalten. f 
Konzert. Ein Geigenkünſtler uon Ruf, Herx Zdzislaw 
Jahnke aus Poſen, Lehrer am dortigen Staatlichen Kon⸗ 
ſervatoxrium, gab am Freitag in dem Gymnaſium Kopernika 
(ehem, Olerrealihufe) einen Violinahend mit einem gedlege⸗ 
nen und effektvollen Programm. Vertreten waren ältere 
Meiſter und neuere Komponiſten, letztere mit Stücken, d 
im weſentlichen auf die mannigfaltigſten Kniffe und Pfif 
birtuoſer Technik eingeſtellt waren. In den an Zahl un 
ee überwiegend muſikaliſch wertvollen erken 
orelli, 


wechſelnden Stimmungsgehalt ausdeutende 


Forelli, und die zärtlich⸗weiche Melodie von Gluck, ſowie 


zeugend nachweiſt. daß der Antrieb für die Ermordung des 
Ferdinand in Serajewo nicht, wie es 
die politiſche Propaganda darſtellen will, aus einer revolu⸗ 
tionären bosniſchen Bewegung entſtanden, ſondern die 


Prag, 5. Jebruar. Tel.⸗Union. Geſtern wurde hier 
die Regierungs verordnung zum Sprachengeſetz veröffent⸗ 
licht, nach welcher in allen Miniſterien, Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden nur die tſchechiſche Sprache gebraucht wer⸗ 
den darf. Das bedeutet eine Tſchechiſierung des öffentlichen 
Lebens. Sämtliche Eingaben müſſen in tſchechiſcher Sprache 
gemacht werden, eine Ansnahme bilden nur ſolche an die 
Vor Gericht darf nur in tſchechiſcher 


erte 
ſchaft „Crédit Minier 
10 Waggons W 


ein Mozartſches Rondo von zierlichſter Feinarbeit. Im 
Mendelsſohnſchen Konzert kam in den beiden Eckſätzen das 
Leidenſchaftlich⸗bewegte zu ſtarkem Ausdruck, und in dem 
langſamen Satze entfaltete der Geiger einen ſchwelgeriſchen 
Geſangston. Die Schlußnummern waren Stücken gewidmet 
(von Szymanowski, Tſchaikowsky und Saint⸗Saens). in 
denen die blendende Technik des Spielers Triumphe feiern 
konnte. Die Kravierbegleitung führte Wl. Raczkowski mit 
ſicherer Einfühlung durch. Das Publikum dankte dem Geiger 
mit immer ſtärkeren Beifallsonationen. 

er Mä echt e. V. veran⸗ 
ſtaltete am letzten Sonnabend in Kleinerts Feſtſälen ein 
Koſtümfeſt: „Jahrmarktsrummel in Krähwinkel“, das 
von Mitgliedern und Gäſten gut beſucht war. Im ſchön 
dekorierten Saale eröffnete der „Dorfſchulze“ mit ſeinem 
originellen Gemeindepoliziſten den Rummel mit einer 
humoriſtiſchen Anſprache. Während im Programm das all⸗ 
gemeine Turnen diesmal weniger zur eltung kam, fand 
als Glanznummer das „Roſen⸗Keulenſchwingen“ einer grö⸗ 
ßeren Gruppe Turnerinnen großen Beifall. Sonſtige Be⸗ 
luſtigungen ſorgten für Abwechſelung, und der übliche Tanz 
A er Morgen gab dem Feſt einen frohbewegten Abs 
ſchluß. 

in Eine eigenartige Diebſtahlsaffäre beſchäftigte am 
Sonnabend die hieſige Straffammer. Unter Anklage ſtanden 
der viermal vorbeſtrafte Schloſſer Wladyslaw Woliunski, 
der neunmal () vorbeſtrafte Arbeiter ZJoſef Bergman und 
deſſen ſechsmal vorbeſtrafte Ehefrau Sophie, ſämtlich von 
hier. Das Kleeblatt beach ſich in der Nacht zum 27. November 
nach dem Sgrundſtück des mers Fragorius in der 
Bergkolonieſtraße (Podgörze). ort hoben fie mehrere 
Fenſter flügel aus, ſtahlen davon das Glas und 
warfen die Holzrahmen vor das Grundſtück. Die Einwohner 
des Hauſes wurden in ihrem friedlichen Schlummer plötzlich 
geſtört, indem eine empfindliche Kälte in die Stuben 
drang. Zu ihrem Entſetzen mutzten ſie wahrnehmen, daß 
ihnen gähnende Löcher, die ins Freie führten, die eiſige Luft 
zuführten. Man dachte zuerſt an einen böſen Scherz, 
bis mau dann den richtigen Sachverhalt feſtſtellte. Ehe die 
Täter dann ermittelt wurden, verübten ſie noch mehrere Dieb⸗ 
ſtahle, und zwar entwendeten fie 2 hintereinander von 
verſchiedenen Einwohnern derſelben Gegend einen Hand⸗ 
wagen, 13. Hühner und 2 Ziegen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen W. 2 Jahre und gegen B. 1% Jahre ſchweren 
Kerkers; gegen die Ehefrau, die untätig bei der Ausführung 
der Diebſtähle dabeiſtand, Freiſprechung. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Woltüski auf 8 Monate, gegen Bergman 
auf 6 Monate ſchweren Kerker: Frau Bergman wurde frei⸗ 
geſprochen. Beide Verurteilten erklärten, die Strafen an⸗ 
nehmen zu wollen. 

s Als Leiche aufgefunden wurde geitern in der Nähe des 
Dorfes Cielle bei Bromberg der hier wohnhafte Arbeiter 
Eich Ferdinand. Er ſtand bei einem Landwirt in Arbeit 
und hatte nach dem Lohnempfang verſchiedene Sachen einge⸗ 
kauft und ſich dann auf den Heimweg begeben. Dann hat er, 
vermutlich infolge Alkoholgenuſſes, unterwegs in einem 
Schober genächtigt und iſt dort bei dem ſeit vorgeſtern wieder 
eingetretenen Froſt er froren. 

In. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in vergange⸗ 
ner Nacht bei der Firma „Dom Konfekcyjny“ am 
Friedrichsplatz (Stary Aynef) verübt. Die zweifellos orts⸗ 
kundigen Täter brachen vom Dach aus in die Warenräume 
ein und entwendeten Pelze, Seidenſtoffe und andere Waren 
von ſehr großem Wert, deſſen Umfang noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. 

Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern je ſechs 
Perſonen wegen Diebſtahls und Trunkenheit, je zwei wegen 
Umhertreibens und als ſteckbrieflich verfolgte, und ein 
Mann wegen Sittlichkeitsverbrechens. 

* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. | 
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Männer Tu Heute, Montag, 5 
e E. B. Heute, Montag, abends 


i e e 
* . 4 ie ige Tagesordnung iſt es 
Pflicht aller Mitglieder, anweſend zu ſein. (2088 
Heute abend um 8 Uhr findet in der Aula des Gymn. Kopernika 
das Konzert des Pianiſten Alekf. Michakowski ſtatt. Im Pros 
kamm Werke von Chopin. Eintrittskarten von 2—5 Zt. 

! chüler 1 Zl.] im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
andlung von Jan Idzikowski Gdanska 1617. 2070 
Liedertafel „Bromberg“. Dienstag, 0. Februar, nachmittags 2 Uhr, 
Erſcheinen ſämtlicher Sänger im Konfirmandenſaal der Pfarr: 
kirche erbeten [Trauung). Abens 8 Uhr Übungsabend im Zinil- 
kaſino. g (1390 

„ G. J. K. u. W. Donnerstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino: Herr Abgeordneter Graebe wird feine mit io 
großem Beifall aufgenommenen Schilderungen ſeiner amerikani- 
ſchen Eindrücke forkſetzen. Der geſamte Reinertrag des Abends 
iſt als Spende für die Arbeitsloſen beſtimmt, (Vorverkauf Buch⸗ 
handlung E. Hecht.] (2083 


oo Debenke (Debionek), Kr. Wirfiß, 6. Februar. Nach 
langem Warten iſt endlich das neue Drahtſeil zur Turm⸗ 
uhr angekommen, bei der vor einem halben Jahre das 
S Schlagwerkgewicht aus 12 Meter Höhe mit 

1 1 4 herunterſtürzte. Nun hören wir wieder die 
Uhr alle halbe Stunde an die große klangvolle Apoldaer 
Glocke ſchlagen. — Die angefangene Chauſſee von Debowo 
bis Broniewo⸗Mühle iſt nun ſoweit fertiggeſtellt, daß in 
dieſem Jahre die Straße von hier aus weiter bis Witoslaw 
gebaut, und ebenſo von Debowo nach Exlau vollendet wer⸗ 
den kann. Hanuptſächlich von Rittergutsbeſitzer Martini 
und dem Gut Broniewo wurden die Steins im vergangenen 

ahre angewieſen, und jeder Beſitzer der Gemeinde Debenke 
atte Steine und Sand herangeſchafft. — Jetzt find hier viele 


Beſitzer mi dem Heranſchaffen von gu Mauerſteinen und 
at. 


anderem Baumaterial beſchäfti ie ſeit Ausbruch des 
Krieges geplant in und dann zurückgeſtellten Bauten 
werden wohl nunmehr allmählich ausgeführt werden. 


* Nakel (Naklo), 6. Februar. Auf dem geſtrigen 


Wochenmarkt zahlte man für Butter 1,80, Eier 2,80 bis 


2,90, Weifkäfe 35. Kartoffeln 190—2, Hühner 2—2 50, 


* Polen (Poznan), 6. Februar. Eine Exploſion er⸗ 
plate 925 ern a een, Uhr auf dem Alten Markt vor 
em Hauſe Nr. 85. Infolge Defekts der unterirdiſchen 
Gasrohre explodierte das angeſammelte Gas mit ſolcher 
Wucht, daß der . Zentner ſchwere Betondeckel, 
der das Kabel deckt, bis zur Höhe des zweiten Stocks 
emnorgeſchleudert wurde und auf dem Fahrdamm in 
1200 ging. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht 
verletzt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Bei der Aeg. ungewaſchener Wolle nach Polen iſt, wie 
auch bei der Einfuhr anderer lieriſcher Ruhprodukte, ein Jeugn is 
über Herkunft dieſer Produkte non gefunden Tieren vorzulegen. 
Sbne dieies Urſprungszeugnis wird vom e e 
mum die Einfuhr tea, wenn die Wolle in unheſchäpigten 
Leinentüchern verpackt iſt und direkt nach den Verarbeitungsſtätten 
Na wird. Gewaſchene Wolle dagegen tit als teilweiſe bearbei⸗ 
e anzufehen, fo daß Urſprungszeugnine nicht erforder: 
ich ſind. 

ow, Die rumäniſche Na 
ihre Leeden 0 0 fh zu vergrö 
29042 Nause n 990 

icht. An dieſem Forſichrutt iſt in 

beteil 


| 
| 
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Ein ſonderbarer Cachverſtündiger. 


Interpellation 
des Abg. Graebe von der Deutſ Vereinigung und 
anderer Abgeordneter an den 3 Juſtigminiſter 
wegen mangelhafter Med bei dem 
Bezirksgericht in Bromberg. 


Am 2. Degember fand vor dem Bezirksgericht in Byd⸗ 
) Ludwig Gla⸗ 
weil er eine ſchwere Mißhandlung an dem 
Knaben Viktox Fertſch dem Sohn des Polizeiwachtmeiſters 
Der Aufnahme des 
lag ein ärztliches 
Atteſt des Doktor Lachmann aus Rogowo zugrunde, worin 
beſcheinigt wurde, daß die Merkmale der Miß W 
ur 


goszez eine Verhandlung gegen den Lehrer 
binski ſtatt. 


Fertſch aus NRonomwo. begangen hatte. 
Verfahrens durch den Staatsanwalt 


Körperverletzung am Hals und an der Kehle, die 
Würaen entſtanden jeien, ſichtbar geweſen ſeien. 


Zu der Verhandlung wax nicht, wie zu erwarten war, 
der Arzt Dr. Lachmann als Zeuge geladen, ſondern der ab⸗ 
geſetzte Kreisarzt Dr. Szuman aus Znin als Sachverſtändi⸗ 
ger. der mit dem Lehrer Glabinski in engſtem Verkehr ſteht. 
Das Sachverſtändioungszeugnis des geweſenen Kreisarztes 
Dr. Szuman bezog ſich nun nicht etwa auf den zur Verhand⸗ 
lung ſtehenden Tall. des Knaben FFertſch. Dr. Szuman hat 
den Knaben Fertſch weder geſehen noch unterſucht. Vielmehr 


ſtellte er. von einer anderen Mißhandlung ausgehend. die 


Glabinski am 4. Februar 1925 gegen den Sckhulknaben Nowak 


beging ein allgemeines Zaugnſs über die Glaubwürdiakeit 
der ärztlichen Atteſte des Dr. Lachmann aus. Durch dieſes 
Zeugnis füßlte ſich der Staatsanwalt Hreherowieg veran⸗ 
laßt ſeine Anklage nicht aufrecht zu erhalten. 

Ganz abaeſehen dovon, daß es eigentümlich ift, einen 
Sachverſtändigen zu einem anderen als dem zur Verhand⸗ 
lung ſtehenden Fall ausſagen zu laſſen, enhält auch die Aus⸗ 
ſage des Sachverſtändigen tatſächliche Unrichtigkeften über 
den Fall Nowak der gar nicht zur Verhandlung ſtand. Die 
Berichterſtattungen in den volniſchen Zeitungen fanen fiber: 
einſtimmend daß Dr. Szuman unter Eid ausgefagt habe, 
er hätte den Knaben Nowak einen Tag ſpäter dalfo am 
nächſten Tage) als Dr. Lachmann unterſucht und entaegen 
dem Peuanis des Dr. Lachmann, auf deſſen Atteſt der Knabe 
ſechs Wochen von der Schule befreit wurde. keine Kronkheſts⸗ 
erſcheinungen gefunden. Dieſe Unterſuchung des Dr, Szu⸗ 
man fand aber erit 3—4 Tage jnäter ſtatt und trug ſich ſo zu. 
mie es aus nachſtehender ſchriftlichen Erklärung der Cecilfa 
Kopecka hervorgeht: 

„Rogowo, dnia 9. 12. 25. Niniejszem oswiadezam, ig moge pod 
przysiega zeznad co nastepuje, 

Nie pamietam quia leer wiem, 36 bylo $—4 dni potem, jak vobity 
ehlopak byl u p Dr. Lachmanna, przyjechat sutem p. Dr. Sruman 
i pytal sie, g dzſe miesrka p. Nowak. Zaprowadzitam go do mieszkaria 
pana Nowaka, pdzie sie znajdywal robity chloniec i dxiewezynka. 

Pan Dr. Szuman spojrzaf chlopakowi na szyje, noloiyl mu reke 
na glowe i mowil: „ty jestes zdrowy i moä’sz iss do szkoly, 
pogzem wyszedt. Na wstepie zapytal sie, ezy nie ma matki, na co 
drieei mu odnowirdzialy, te nie ma, . 

O badanin, rozbisrariu chlopea mowy nie byle. 

Pan Dr. Szuman möwil ieszcze, ie chl-piec ma brak krwi.“ 


ter} ka 
AW. Swedrzvüska (=) W. Maoxek Razol 
jako äwiadek. jako äwiadek. 


(In deutſcher Überſetzung): 5 
„ „Rogowo. 9. 12. 25. Hierdurch erkläre ich, daß ich unter 
Eid rden ausſagen kann: : 

Ich erinnere mich nicht des Tages, aber ich weiß. daß es 
drei bis vier Tage nachher wax, d. h. nachdem der geſchlagene 
Knabe beim Herrn Dr. Lachmann geweſen war, als im 
Auto Herr Dr. Szuman ankam und fragte. wo Herr Nowak 
wohne. Ich brachte ihn in die Wohnung des Herrn Nowak, 
wo ſich der geſchlagene Knabe und das Mädchen befanden. 
Herr Dr. Szuman beſah den Hals des Knaben. legte ihm 
die Hand auf den Kopf und ſagte: „Du bit geſund und 
kannſt in die Schule gehen!“ Darauf ging er hinaus. Auf 
der Schwelle fragte er, ob er, der Knabe, keine Mutter hätte, 
worauf die Kinder ihm antworteten, daß nicht. 

Bon einer Unterſuchung und von einer Entſcheidung des 
Knaben war nicht die Rede. Herr Dr. Szuman ſagte noch, 
daß der Knabe blutarm wäre. f 
—) A. Swebdrzynska als Zeugin. ( Ceeilia Kopecka. 

) W. Maczek Razol als Zeuge.“ 

Sonderbar iſt ſchon. daß Dr. Szuman. ohne daß eine 
elterliche oder amtliche Aufforderung vorlag. in der Wob⸗ 
nung des Nowak erſchien und das Kind unterſuchte. Es iſt 
klar daß dies Vorgehen nichts als eine Stützunasaktion für 
den Lehrer Glabinski bedeutete. Sehr ſonderbar iſt auch, 
dat der Herr Dr. Szuman über feine Ausſage vor Gericht 
im „Kurier Noznanski“ ſich glaubt rechtfertigen zu müſſen. 
um „meitere Komplikationen zu vermeiden“, wie er ſagt. Er 
berichtigt denn: 

l. Co do pobitego chlapea zeznalem, ii badanie moje na- 
— a dzien, ale kilka dni poäniej, niz badanie go przez 
pana dra. 

2. Nie orreklem, je zwiadeetwe dra. Lisa wrger nieprawdziwe, 
Nac nie mialem dostatecznej podstawy do takiego twierdzenia. 

iezgodnoäe swiadeetwa p. drs. L. z wiasnym spostrzeieniem stwier- 
dzjtem tylko w jedaym dku i odniostem wraienie, ie nie- 
nawisé germanizatora dra. L. do narodewo usposobionege nauezy- 
eiela p. G. mogla wolynad na orzeczenie lekarskie. Dia tego zexralem, 
20 o ile chodzi o äwiadeetwa, detyergee p. G. naleiy od nosié sie 
do pr 1 ostroänodeig. 3 ! 

gere wyrazy powala 
75 be. Szuman. 
Zu deutſch: 


1. Bezüglich des geschlagenen Knaben bekunde ich, daß 
meine Unterſuchung nicht an demfelben Tage, ſondern einige 
zus eo der Unterſuchung durch Herrn Dr. L, ſtattge⸗ 
unden bat, 

2. Ich erklärte nicht. daz die Zeugniſſe des Dr. L. im 
allgemeinen unwahr ſind, da ich “ einer 12 Behaup⸗ 
tung keine ausreichende Unterlage hatte. iderſpruch 
des Fa ae des Dr. L. mit meinem eigenen Befund ſtellte 
ich ſeſt lediglich bezüglich eines Falles, und ich hatte den 
Eindruck, daß der Haß des Bermantlatord Dr. L. gegen den 
national denkenden Lehrer Herrn G. Einfluß haben könnte 
auf das ärztliche Urtell. Deshalb bekundete 55 daß. wenn 
es ſich um Zeug niſſe, die den Herrn G. beträfen, handele, 
man ihnen mit Vorſicht begegnen müſſe. ö ' 

Mit dem Ausdruck der do rung . 

(Dr. Szuman.“ 


Hier gibt der Sachnerſtändige ſelbſt zu, daß ſich fein 
vertänbigenautaden nich * ſachliche a. 
nterlagen ſtützte, ſondern a A5 „Gefübl“, baß Dr. La 

mann gegen den Herrn Glabinski aus germaniſatoriſchen 
Gründen gehäſſig ſei. Aus dem Berichte der polniihen 
Preſſe und aus den Ausſagen des im Bu rerraum zugegen 
geweſenen Publikums geht noch deutlicher hervor, daß nicht 
nur der Herr Sachverſtändige aus nationaliſtiſchen Gründen 


fein Gutachten abgab, ſondern auch der Herr Staatsanwalt 
und der Gerichtshof auf dieſen aus nationgliſtiſchen Motiven 
gegebenen „Gutachten“ ihr Urteil gufhauten. Ein ſolches 


Verhalten tft nicht nur luriſtiſch anſtößig ſondern zeigt auch, 
daß das Gericht den ER NRLL ma A 
Lehrers und der Leute, die IR ſtützen wollen, zum Opfer 
fiel, Der Lehrer Glabiäskt iſt nach dem Bericht des Kra⸗ 
komskt Kurjer den Codzieunn wegen Aufwiegelung 
vorbeſtraft, hat verſchiedene Pollzeiſtraſen hinter ſich und ge⸗ 
ee BI SR ni 

h r machen e en Herrn Unter⸗ 
rich Heiton auf diefen merrwürdi⸗ 


nister in einer Interpe 


. 
1 


mann, der fe 


Nationalität vor, die den lä 
eben nur das Zeugnis 


Pos wiaderam niniejsze 


Znam go wiege zupelnie dobrro. 


szkod'iwie driala'aeym dia 
polakom zwiaszeza ubogim 
wm 

owolenie i zamilowanie zn 
Indzkosei. To tes prawie, be ae 
lubiany i szanowany i preez polak 
zwlaszeza ubogim, k 


93 deutſcher berſetzung: 
feit 26 Jahren d. h. 
in Rogowo, 


Krankheit ärztlich behandelt. Ich 


genau. 
icher iſt laber ein edler Deutf 


geſchadet hätte. 


nur in ſeinem Bernfe für daß 


und geſchätzt. auch bei den P 


wohlgefiunter Arzt, 
uns megen für die 


den Einkommens verlaſſen müßte. 
Rogowo, den 19. Auguſt 1995. 


zember 1925 nicht nach 
ſchen Geſichtspunkten. 


richtig hält 


werde, 
berger Staatsanwalt 


Prozeſſen leiten zu Taken; 


gen Fällen wurde ein 
bepbachtet. 


Alte Anfra ü dem 
Ein Bi = 8 
n 
a 


icht beantwortet, Auch m 
en Auf dem 


2 
de 
nzubringen. 
) ran Mugeliks 
Beste rer N 
N der Dinge erkundigen. 
nit geben. 


ufwertung ab, dann ſteht 
oder Deutſchland, offen. 


Nas die Kay 
werten 10 önnen, dann 
Mi 


gun auf die 
wWorben. 

Ax, 116. © | 
gegenüber dem perſönlichen 
zent der 
können 


rhältniũe ind 


ie keine Auskunft 


alle iſt der 


0 de ment ufwertun L. 4 60 
20 Mark waren 47 AL wert, Kufmertu 
— 20,90 2 


m, postugfwal sie w obeowaniu z p 
jezykiem, nie wdawal sie wogöle w zadna polityke i jedyne va- 
i ywal w swoim zawodzie dla dobra 

g ** 4 


öw, i zalby dre 


Warſchau, den 15, Januar 1926. 
Die Interpe 


Kleine Rundſchau. 


ermerk 


m Stel der Befreffenden & 


ir können Ihnen keine 


{ \ x 
i h ie jeititelen, wo ſich bie 
aſſe ns * Sade F. Au 155 der Sorkand ie 
onen a der Se jet es in Polen 


Wir g des greiſen Propſtes 
Niedzielski bekannt, das dieſer dem Dr. Lachmann zu ber 
liebigem Gebrauch zur Verfügung geſtellt hat: 
m, it 2 panem Dr. Lachmanem od 26 lat 
gdy niezem 
lat ostatnich 


t. j. W ezasie calego jego pobytu w Rogowie zylerh w ni 
niezamacon jacielskich stosunkach, przez 6 
nawet leczyl mnie troskliwie i skuteernie w cieikiej mej chorobie. 


sierpnia 1925 r. 
( KX. J. Niedz’elski, proboszez. 


ch erkläre hierdurch daß ich mit Herrn Dr. 
in der ganzen Zeit ſeines Aufenthalts 
in niemals getrübten freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen gelebt habe, In den letzten ſech 
mich ſovar ſorglichſt und erfolgreich in meiner ſchweren 


kenne ihn 


tutaj i w 

nam bylo bar 
byt zawene äyerliwym opiekunem, xdyby 
przex caly 


gen Volkserzt nufmerkſam. Dagegen iſt der Dr. Lach⸗ 

d N Jahren in Rogowo anſäſſig iſt, ein bei 
Deutſchen und Polen gleich angeſehener Bürger. Es liegen 
vicle Zeugniſſe alteingeſeſſener Rogowoer Bürger polniſcher 
rlichen Vorwurf des Germani⸗ 
ſators von Dr. Lachmann abwälzen. 


moge o vim, e chat jest niemeem ale szlachetnym 

niemeem nigdy — pruskich evasöw ani obecnie nie byl agitatorem 
Iskosei, wszystkim tek miemeom jak 
zawere röwnie troskliwym i zyer- 
olakami polskim 


prayzewyozailiämg, | 


tak w Num zawodxie doskonaly, Vprrejmy dle wszystkieh i wsiystkim 
tale biedaym jak bogatym öyezliwy lekarz, de ktörego 
szereg lat tuteſsrego j pebyte tak bardzo sig 
mial nas wedlag nn. do utrymania swej rodziny 
dochodöw opuseit 

Rogowo, duia 19 


Lachmann 


s Jahren hat er 


alſo ganz 


Ich kann für ihn bürgen, daß er, obgleich er Deut⸗ 
er), niemals weder zur preu⸗ 
ziſchen Zeit noch jetzt ein Agitator war, der dem Rolentum 
Er war allen. ſowohl den Deutſchen wie 
den Polen. hauyptſächlich den Arwen ein immer gleich für⸗ 
ſorglicher und dienſtwillioer Arzt. Er bediente ſich im Ber: 
kehr mit Polen der polniſchen Sprache. befaßte ſich im all⸗ 
gemeinen niemals mit Politik und fand ſeine Befriedigung 
Wohl des Volkes. 
halb war er auch allgemein in der hiefinen Gegend beficht 
olen. Und es würde uns und 
ſpeziell den Armen, für die er ſtets in heiter Meife ſorgte, 
ſehr leid tun. wenn ein in feinem Beruf io erfahrener und 
für alle fo angenehmer und den Armen wie den Reichen jo 
an den ſie ſich während der panzen 
Jahre ſeines hieſigen Aufenthalts To ſehr gewöhnt haben, 
Erhaltung ſeiner Familie unzureichen⸗ 


I) K. J. Niedzielski. 
Aus all dem geht bervor daß das Verfahren gegen den 
Lehrer Glabinsfi der ſich nebenbei geſagt. an dem Kinde 
eines polniſchen Staatsbeamten polniſcher Nationalität ver⸗ 
gangen hat. bei dem Bezirksgericht in Bndgoszez am 7. De: 
ſachlichen mediziniſchen und recht⸗ 
lichen Eründen erledigt mmrde, ſondern nach nationaliſti⸗ 


Wir fragen deshalb den Herrn Juſtizminiſter an: 
1. ob er ein derartiges Verfahren im allgemeinen für 


2. ob er gewint ift. dafür Sorge zu tragen, daß gegen 
den Dr. Sauman ein Meineidsverſahren eingeleitet 


3. in welcher Weiſe er den in Frage ſtehenden Brom⸗ 


zur Verantwor- 


bie Strahlen behandlung. Bei ſchweren, anders 
nit eb EL Krebsformen wird die che AN che Ein 


tung ziehen will, daß er ſich im Falle Glabinski 
von nationaliſtiſchen Geſichtspunkten leiten ließ, 

4. ob er gewillt iſt, eine allgemeine Verfünung zu er⸗ 
laſſen. die den Juſtizbehörden verbietet. ſich von natio⸗ 
naliſtiſchen Gefſichtspunkten bei Entſcheidungen in 


Ilanten, 


der ſich ein e rvorragendſten Berliner Arzte bes 
an der ſich einige d is 0 e 


als Leit: und Laſtwagen 3 das Cerium. In ein Ben we K 


Brieftaſten der Redaktion, 


u und der vollen Abreſſe des 


unementsquittu 


inheitl 


ane na 


me Anfragen werden grundſätzlich 
J * Huizage bi bo 
* 


„Briefkaſten⸗Sa 


auf, 


r 


nichts beſitzen, aufe 
t en e Ale 


recht unklar. 


x den Erfolg können wir natürlich nicht einſteben. 
. J. Die % 


Sie hätten 


) culdner Anſpruch auf etwa MM Pros 
umme, aber wer ift ber perſünliche Schuldner? Darüber 
sen und wir können es natürlich 


jetzige Besitzer zum mine 
12 


nicht wigen. In ſed 5 

Be 1% W. für Die Forderung Haftbas. 
i te % Mark waren nicht die 

Prozent = 1 


ug auch etwa 


15 715 


rogent 


Dede 


5 21,56, we 0 
102,75, 103.00 — 102.50, Italien 29,45, 29.5229, 38. 


N eritand der Weichſel betrug am 6. Fe b f 
gr na 905 e o Bar (9,98 Nor . 


r 


10. Zinſen find zuläſſig bis 24 Prozent, über die Höhe mug 

bang = den eien eine Vereinbarung ſtattfinden. 
1 13 Zuſtändig iſt in ſolchen Fällen der Innenminiſter. 

. P. 102. 1. Ihre Schweſter kann für die 2000 Mark nur 
10 Prozent = 166,66 BI. zurückfordern. Zur Eintreibung der For⸗ 
derung gibt es nur ein Mittel: Klage bei dem für den Schuldner 
zuständigen Gericht. 2. Teilen Sie der Reichsſchuldenverwalfung 
mit, die Zeichnungen von Ihne r, Ihrem Mann und Ihrer 
Tochter zuſammengehören. Das Andere erfolgt dann automatiſch 
an der Berliner Stelle. 

A. ©. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent find, keine 
Auskunft. n 
M. K. Opelenie. Da Sie keine Quittung haben, iſt der Beweis 
dafür, daß der Gläubiger das Geld ohne Vorbehalt angendmmen 
bat, ſchwer. Im übrigen waren doch die 5000 Mark, die Sie ihm 
bezahlt Haben, kaum eine Mark wert. (4000 deutſche Mark 
— “ 


1 E .) N 
€ S. 2. Sie Haben auf mindeſtens boprozentige Aufwertung 
Anſuruch, d. h. auf 5191,70 PR, a 
0 585 J. in J. Nr. 6806. Sie können etwa 60 Prozent = 1188 gt. 
ordern 
ö. K. Thorn. Es iſt kein Mündelgeld, ſondern nur eine * 
lehnshypothek, die mit 15 Prozent aufgewertet wird. Die Berech⸗ 
nung auf 1250 t. iſt annähernd richtig. 3 
Nr. 12,98. Sie ſchreiben, Sie hätten dem Wläubiner zun 
1. 1. 25 597 Mark und zum 1. 1. 26 40 Mark gezahlt. un 
die „Mark“ nur ein Schreibfehler iſt und es „Zloty“ heißen to 
muß der Blänbiner fiber Gebühr befriedigt fein, und Sie brauchen 
nichttz mehr nachzuzählen. : 
E. E. 30 (. Das auf 15 Prozent umgerechnete Kapital beträgt 
370, 5 3. 2. Die rückſtändtoen zicht verfährten Zinſen bis 1. 7, 
werden, auf 15 Prozent ihres Betrages herabgeſetzt, zum Kapital 
geſchlagen find alſo nicht fällig. agegen könen die Zinſen 
1.7. 24 ab, wenn der Schuldner im Verzuge iſt, eingeklag 5 N 
— Kapital ſelbſt kann vor dem 1. 1. 27 nicht zurückverlannt 
werden. g u 4 
1873. Teppiche, Betten uſw. dürfen auf den Höfen der Häuſer 
nur geklepft werden von 8-10 Uhr morgens und von 4-4 Ihr 
nachmittags. Am Sonnabend darf überhaupt nicht geklopft werden. 
Die bezüglkiche Polizeiverordnung it datiert vom 28. 6. 1980 und 
iſt enthalten in dem ſtädtiſchen „Oredownik Urzedowy“ Nr. 40 vom 
Jahre 1920. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Geldmarkt. \ 


2er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß der · 
ſüsung im „‚Menitsr Polski“ für den 7. u. 8. Febr. auf 4,884 F. 
feſtgeſetzt. 


Der Hotn am 6. Feb Danzig: 9 70,98 7,16. 
Ueberweiluna Maria 70,91 71,09, De rien: 3 5851. 
Ueberweil, Marien, Poſen N od Kattowitz 57,15--57,85, London: 

eberweiſung Warſchau 36,00 Neuyork: Ueberweiſung 2 
au 14,00, Caernomitß: Ueberweiſ. Warſchau 27,50, Wan 8 
leberweiſung Warſchau 27,80, Riga: Ueberweil, Warſchau 76, 


Warſchauer Börſe vom 6. Februar. Umſätze. Verkauf — N. 
Be Te RT ai RE TE 

under 2 7. „28. arts 27,40, 27,47 —27, ag 21.61. ; 
is 21.56, Sch 80, 141,15-140,45, Stockheim , Wien 


g fe. Warſchan 6. Februgr. Auf der 
PER URL. 92 e n heute der Dollar 7,81 im 88 2 nd 
7,27 im Kauf. ame Deviſenumſatz betrug 300 lar. 


u 


* 
8 


auf 65,00, 
Berlin, 6. Februar. Helſingfors 10.549 10.589, Wien 59.04 
is 59.18, 12.416—12.456, Büdapeſt 5.376—5,8 8 
Bis 2455: elle d ee eee Aopenda 
12. 


— 


Deviſennotierungen Damiger Börie vom 1 
EAN 


6. Webruar. am Danzi R 
5,19), Br. Scheck Lo — 


100 Reichsmark 123°, 
tag W Bae 5 


08,55—108,81, Stockheim 112.33— 112.61, London 20.400454 
Buenos Aires 1.723 — 1.721. Reuvork 41 , Belgien 

19.11, alien 16.88-16.92, Baris 15.715 — 15.755, F N f 
Spanien 59.18—58,32, Danzia p81, Javan 1.899-1.897, Rin 
de . 0.240.628. Jugoflawien 7.388 7.403, Portug 2 
bis —.—, Riga 80,49-80,80, Reval — bis —, gowno 4.1 bis f 
* n 6.29 —6.31, Konſtantinopel 2.207 — 2.217, Bu 2 


8 —.—. 


Br. Tanten Dollar 5,19%, Gd., 
„ DE, 
e vom 6. Februar. (Amtli 


Paris 19,44, Wien 73,05, 
Ey elend 808,10, Vutarsſt 2.28, Berlin 128.57. 
Die Bank Istt zahlt heute für: 1 Dollar. gr. ( a 
7,95 % 2 fl, Scheine * 1 1 Pfund Sterling 35, 
100 franz. Franken > „ 100 Schweizer Franken . 
100 deus Mark 173,0 Danziger Gulden 140,35 31, 
Krone 102,15 31, tchech. Krone 21,47 Ztoty. a 
Aktienmarkt. N 
5 vom 6. ruar. Wertpapiere und 
DO v f Free rn A N . dolar. I 
— 2 N rem „14. —2. ie 
m el 18 a duftricaftien: Brom. 


ar. 1.11. Em. 400. — In 
5 „ 1.—5. Em. 1,00. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. 
„ & 0,80. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. er r. 
Roman May 1—5. eee länge 1-4, Sm, 07. 
Drzewna 1.—7. Em. 0,26. Wisla, Bodgoszegz, 1.—3. Em. 2,0 
Tendenz: unverändert. \ 


Produktenmarkt. 


stierun etreißebörie 
a Re Se n ſi r 
de eee lolo la on 


cke) 482550 
x bien 28,00— 29,00 
308, Sans May SH, nie Sum 
f e 1. Getz 

10.00, Seradella 21,0024. 
e vom 6, n Gr. ges 
2 Kanſum. 13,25 18,80, Rog 

i iv: 

0 Weientieie 6.90-7.00, f. 


ie 
a 


ilogr. frei Danzig. 6üproz 
000 alt, mit 25proz. Auslandswei 
zenm aus neuem Inland weizen 41,50 Gulden ver 


i Waflerftandsnadhrichten, 


1 Ä 
Thorn + 1, (1,871, Culm 


I 1 * Fo 
184 (1,83), Graudenz . 2,08 ( Ku 
an: Pieke — 1.89 . EN 


tontau — 1 86, Dirſchau 94 5 
Face 1. 222 2,0, S ＋ 20 ( a In Die 
2 Klammern angegebenen Jahlen geben den jeritanh vom 

age vorher an.) i 8 

guptſchriftleiter: Hotthold Starke: verantwortlich fü 
0 4 1 35 alt: ae) ann 2 ua 5 2 

nzeigen etlamen ray f as 
N von W. 47% un G. ws. N, dt in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 28. 


F | — .  yelmilende Aub|, 
Rechts-Beistand ſteht zum Verkauf 


Dr.v. Behrens Intelligente Ih Tran 


Die Geburt eines Töchterchens 
geben in dankbarer Freude bekannt 


2 1 22 . 5 
= 3 a F 0 . ö g prima norweg., un vermischt, 
2 Richard Preuß (erer pan redegewandte Herren N, Wolfshündin h ni 
5 A a erhalten Dauerstellung bei vornehmer, Hetmansta 12, J. rechts. Ferd. ans & Co., Dworcowa 95. 
2 nina Preuß Von 428 3 3 leichter Reisetätigkeit. Bei Befähigung feste 0 hund | Que — i 255 
8. geb. Scheerbarth. — Anstellung bei hoher Provision und monatlichem Fixum notgedrungen billig zu Folgende 

Erteile Unterricht in 8 verlaufen. Offert. u. B. 


— 


1392 a. d. Git. d. Zta 
Faſt neues 


| Rlndier Bea: 


u. A. 1388 a. d. Gt. d. Z. 
Suche ein gebraucht. 


Piano 


Reine Versicherung. keine 
Vergrößerung von Fotogra- 
lien usw. Branchekennt- 
nisse nicht erforderlich, da 
gewissenhafte kinführung 
erfolgt. Meldungen mit 
Panieren nur Dienstag, den 
9. 2. von 9 — 12 und 3—6. 
Direktor Bauer. 


Berlin Friedenau, 6. 2. 26. | Bntit-Molerei 
BE No had Nu zen at 


1228 Gdanska 18, I, 


Motoren U. Dynamos 
stehen in meinem Lager BYDGOSZCZ 
zum Verkauf: 


Gleichstrom 110 Volt 
1 Dynamo 1.3 EW. 1450 Touren 


Gesicherte Gesicherte 


Lebens- 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, zu ſich Lebens- 
zu rufen am Sonnabend, den 6. Februar, den früheren 
Vo. hiebungsbeamten 1395 


Stellung Stellung 


ulica Dworcowa nr. 59. 4 | f ; N 23 „1300 
to ani E — zu kaufen. Offerten m. 3 
im 69. Lebensjahre. K„ß„ — (adde ab ar 1 11353 
f 1 . = fe, Gruc no „ ” 
Der Heimgegangene hat ſich durch fein über Guche für meine Wirt⸗ uche von ſofort oder M. Paar 5 ’ \ D 0 118 ,„ 150 % 
freundliches und wahrheit frommes $ Wesen die Liebe aft ein älteres laber 5 er⸗ Bet N. Gärtner ee ur; 850 
aller Stiitsinjafjen in reichſtem M 8885 ahrene, ältere 3 - Ein 
Die Ballen Findet Mftkevoch nachm. Sun von üd en, es e als Gutsgärtner. Off.“ wenig gebrauchtes 61 eichstrom 220 Voit 
der Leichenhalle des Schleufenauer Friedhofes aus ſtatt. 5 ke nden 9 — Kö in Jagel ese . 1 70 N oren % PS. in Touren 
5 ändig führen kann. x 2 — H " / 5 1 
Im Auftrage: Sichtermann, Pfarrer. 27 Selbige mus au das Cuche für itre 5 Weid Hurmonium 1 Basar 15 hr am 5 
elken übernehmen. i in · ärt au id. © Motoren 1.5 „ 152 4 
N . Off. nebſt Geh. An pr. Zane en Ar Gi x zu verlaufen. 2642 1 Motor 15 „ 600 „ 
lind zu richten an 2040 . » Gärt gehi Gottlieb Deeg, F 
Rofenan, 4 A. Schubring, ehil Kundzin Volt Lopino. FFC 
Gorale Mühle, Brilbefi 1 fen Kr. Wonarowitz. 2 Motoren 6 RL en 
Poſt Ronojady, Fabrilbeſitzer, den ich pen empfehl. Speiſezimmer 1er 8,9. „ 182 ni 
pow. Brodnica. Nowemiaſto. Pomorze. kann, zum 1. April oder wenig gebraucht auch 1 75 13.5 a 860 1 
8 1 inäter Stellung. Geil, einzeln billig zu verk. 1 * 24.5 „ 1500 „ 
Geſtern abend um 7 Uhr entſchlief ſanft nach Bu 5 ö 5 N oPffert. zu richten an Sowinstiego 2. 12% 1 : 25 1200 „ 
langem ſchweren Leiden mein heitgeliebter Mann, We We Stellen eſuche cheers . 2 Buena, | Suche zu kaufen von 1 925 158 9 7 
unſer treuſorgender guter Vater, Schwiegerſohn. ms 14 ; . p. Mor; a Privat Eß⸗,Herren⸗ u. 1 3 1509 . 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager u. Onkel De ee 5 8 d BB — 2°. 7 Schlafrin., Spiegel. re ER" 


Arbeitsfreudiger [Nähmaſch., Teppich 


Junger ann cus dem u. Berichiebene Ein e 
möbel. Off. u. C. 1393 


€; Gärtner [nisse ot. u 6,13% 
Richard A felt 5 Holzfach armer 
i ö ; mit auten Fachtenniniien und höherer Schul, von ſof od. ſpät. Stell. Auch bei Tei zahlung 


Drehstrom 220 380 volt 
1 Motor 1 8. 100 Touren 


2 Mooren 3 1 430 ae 
1 Motor 5 „ 1435 55 
. a 2 d keine Preiserhöhung. 1 7 „ 10: RA, 
im en Sebensiahre | fü 
Dies zeigt im Namen aller Sinterbliebenen als Ubnahmebeamter. Offerten unt. Z. 1386 Arb. low. Bienenz. Gt. . Bee 1 5 45 In 3 „ 1422 
tiefbetrübt an an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. ue ee at sucht: 159 Küche 42. 3 * 28 N 2. 8 
ilt mi . K 
Laura Kohnert Bed: Hauslehrer u. Ehemaliger dert Senator Hasbadı ze 10. Stühle, 7. Gleichstrom 440 Volt 
1381 | geb. Schulz. Sa & 7 h Militärwirt⸗ gard. Angebote bitt Spirale, Auflegekiſſen, 1 Motor ½% PS. 2000 Touren 
Laskowitz, den 6. Februar 1928. rzie er Gärtn. J. Sonnen eld Bettſtelle. Spiegel; 1 „ * 1800 
für jede Klaſſe eines ſchaſtsheamter Las in, Dow. DW. Grudziadz. Spaniſche Wand. Näb⸗ 1 e 3 „ 1400 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. Februar, ( Snmnafiums, Rea⸗ beider Landesſprachen Feſch. dich. Fobrrad. 1 5 99 0 1280 5 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. aymnaſiums und Ly⸗ in Wort und Schrift Schreibiefret.. Schreib⸗ ” » 
N bis Abitur mächtia, ſucht Stel ung nl 0 i E tiſche. Eur gr ” 
BR ie: Jeder ge ee a de ade can, dre Wün. Buchholz 
3.1036 a. d. Geſchäfts⸗ Lagern: rwalter, filial alt, der im polmic).u.| Regulator verkauft 
um I. April geſucht fette 175 r [er 15 8250 ist, Furcht 5 i 9, DM Ingenieur 
7 3 A eee 2 N „ E m 
a W BES 3 erfahrener u —.— 3 24 © d. Zeita. 9 bei niedrig. ee weiße eller Bydgoszcz, Gdanska 150 a 
Statt Karten. 2. Suche v. ſof. od, fpät. Lohn. W. 1378 „/ Telephon 405 Telephon 405 
rennerei⸗ eſtützt a. gute Zeugn. Rechnungsfüßrer an die Geihätten. d. 3. p 


; Für die vielen Beweiſe herzlicher 25 
Teilnahme beim Heimgange meines 


l und mehrjahr. Praxis 
geliebten Mannes ſage ich auch im [ Verwalter Stellung als erſter od.. AM Kulſierer 


M Namen meiner Kinder, meinen der m, eleitrifch. Kraft- alleiniger 


herzlichſten Dank. u. Lichtanlage Beicheid 


weißt u. kleinere Repa⸗ 
embed, Februar 1926, 


50 f ll | . 1 5 Itr. Weufen, 
Ii. Muchhalte tin Deititellen Verkaufe: 100 I ” e te 
mit Kaution ſucht mit allen Büroarbeit, toilette mit Marmor, nl Hoffen ndufttic, Yesuben‘, 


Stellung. Gefl. Offert. Stenoaraphie, Schreib: gebr. Herren⸗n. Damen: biaat). 

tu Beamter erbeten unter P. 1464 maſchine vertraut. der iefel Spiegeln verich. 200 ftr. Saattartoffeln (Odwald. 

e e eee auf mittler. od, größ. In die Geſchäftsſtelle d. pon Sprache zum Teil and. an, erde Tauſche: Blaue) geg. 200 Ztr. A ma⸗ Saat. 

Damzigerſtraße 54, l. Gute. Pommerellen be- Deutſchen Nundſchan, mächtig, ucht Stellung erg, billig zu 20 Ir. kHl w. Speileegbien gegen Wert in 
Frieda e 


abſchrilten einſenden. Beſicht. von 11-4 
Keine Ant bi t. Geil. Zuſch Bydaogzcz. von ſofort oder päter. Beſicht. n Folg. grün. Gaaterbien, 
wort binnen vorzugt. Gef zu rift. Difert. unt. K. 1940 an Nowy Runek 11, part. 1 T0. Saatgerſte 451.89 geg. 1 20. Saat⸗ 


5 8 Tagen iſt Abſage. u. B. 2030 a. d. Ge dit. — Die Geichäfteft.d. Zeita, 
Tie Geicnäfisit.d.: N. gelbhaſer 9. 
von Wendorff, diefer Zeitung erbeten. Jörſter 1 Eber (4 Son, bea Nachz. ) geg. Eber, 


ar BEER ade Suche für m. Tflege⸗ a 

| Ries Modlisgerwis, Sandin. Mamte 0 ſchuhe Ihwarsb 

75 . 601 shal a t 8—10 Ztr. Ligowo⸗ 

5 „Werten Yen . Juſpellor e % ein. 26 Jahre Runter, e 5 lebte = lung die 8 r nen Rauie: BR ae. „aer 


tochter i. einem frauen⸗ 
kannten, die beim neu, günſtig abzugeben Swiecie⸗folwark, p. Grudziadz. 
\ Lehrern mit lieb. anſprüchen erbeten. Albert Schröder, wirtſchaft, vertraut m. aus ungekündigt. Stel⸗ 


MW Seimaange unſe⸗ mit elektr. Motor ver- Inſtt tüchtig. Absolvent der Landw.] Jahre alt, gute Zeug⸗ 
| Hausdame Frox. Torunska 186 
Erfäßten de all, wir 
na rei bie Gold Feiler 
enit Vogel. kauft rawunder 
Kindern und dem Niem. Stoino, landw. Buchführung, lung. Off. unt. C. 1334]. Nittergutsbefitzer, Gabndo en 


Schule, mit 4jährioer] niſſe u, Empfehlungen, 
Sängerchor für d. . Ziehm Dt. Weit 2 i 0 E b 
9 A. Ziehm, Kuchnia. . (St Heifaten.)nse|iowie Buts- u. Amts- an d. Geickälleft b. leit d. 818 Wein ea bel Enlezne, -T gut ln Fuße Heben Poſten und bitte" int Paare 


} Gütern Bommerellens, Arbeiten vertraut, gut 
2 e beige- N Wer ge mit einem eig. Schar⸗ gut bewandert in all. Schütze, Wilddieb-, ſo⸗ 
I benden Herren Meldung. m. Gehalts. werter (Mädchen). Zweigen der Land-| wieRaubzeugrertilcer 


rer lieben einzig. traut, epgl. polniſcher 
e na Staaisbärger, für 800- In mann Gatern None dle, e forflicten 
Gejang, ſowie für 
ö Fleißige, gebildete 
e möchte älter, Geſch.⸗ 2 Wagen eee Motte 


5 pow. Gniew, 2005 Suche zum 1. April] geſchäften ufw., beider 
. l v. Duze Walichnewy. eriten, „verheirat. 2009 Landesſprach. in Wort Förſter ter 


N | 2 und Schrift mächtig, Metric. und 
* 12 ee 8 Di 1 e N e rt ſucht Beamtenſiellung — 0 8 ſteht billig 3. Verkauf. Richard Schwanke, : each, 
I bicefürdieüber- Zum 1. 4. oder früher zum 1. J oder 1. l. d. J. 37 Jahre alt, 22 Jahre wo ſpät. Heirat nicht! Albert Radtie, Swiecle- Max' anli. Telefon 15. 154 


f en diger eval. perfekt in feinem Fach, auf größer. Gute unter 
6 für Sandhaushalt. Disposition oder ſelb⸗ im Bach riet 9 8 
Allen e 7 u peltor Gräfin Alvensleben. ſtändig auf mittlerem ſſucht von ſof od. spät. 


en ein 2067 


Vergelts Gott! 


nat, Serel Kinderwagen 


alleinſteh., älter, eval.|3u kaufen geſucht. Off. 


Marder, Fohlen 


uw. 


Uuchowo bei Cheimza. | Gute, Gefl. Meldung. | Stellung. Offerten erb. 
„uche einfach, ſelbſt⸗ erbüutet zu richten unt. Rother. Miedzudor, 


dwil 
fe eee ane Fell Jnchſe u. Atiſſe 


n 


ür a 217060 großes tätigen, verheirateten | J. 2061 a. d. Geſchafts⸗Lipowiec 23. 2826 Fräulein als Wirt- u. O. 1301 d. d. Gſt. d. 3 


N ern Brandt u. geſucht. 2060 ſtelle dieſer Zeitung. ee en fauft in jeder 8 
Fran Gertrud. Dehnke, e erb. A aufteln Budgosktz Dworcowa !, Tel. 1098, 152 


— 57 p. Chelmno 


Pomorze Jeziorti. p. . 


Aelterer, erfahrener 
Suche Stelle als Wirt⸗ 
diät Hel ſchafter auf Grundſtück Sieglermeilter 
von 60-300 Mora, od. ſucht ver bald od. ät. 
55 geerng ev., unver) Gutsve walt Barlin, Pachte ſolche v. 0-60 Stellung, entl. sus 
„ . Morgen. Offerten unt. na Off. 


e MDR Brennholz 


I: all. Zweig. bew., aufs 
Ed nicht ausgeſchi. Off. vator billig zu verkf.] Kief. Kloben 1. Klaſſe, trocken oder friſch, 


W. Jedrzeiewski, 


N Gruczno. 91 Büro od. Platz. Off. u. 4 5 
hr Beamter; Suche v. jofort emen 3%. 1900 and, Gft.d. 3. B. 1835 a. d. Se d.2. 80e and ei e irie 105 Nowemiaſto n. Drwecg. a rot. Spalt: und Rundinüpgel liefert 
2 Gürtnerlehrling. Junger im Haushalt erfahren, The ae oder Wald, zu den billigiten Tagespreiſen. 
* f. 350 Mrg. (ſchw. Bod. x Randiirtsin N p mi fl Sch el befierem g A9 It ritt ne N? * Cekenn (Pomorze.. 8 
8 2.1. 4.26. od. früh. gef. Schloßgärtn. Kubnke. ee uk gaule als Stüße dee] 4 natiae| 
5 Gehalt . begl. Rözanlowo, 20 Jahre alt, aus auter ahre alt, ſu e⸗ Hausfrau oder Haus⸗ 
. Zenan.⸗Abſchr. 00 Wi p. Swierennlipw. Toru Nedulle mit ie monate häftgung als Heizer tochter bei Familien⸗ Putter Strauch-Belen | Wohnungen 
5 Frau Sutsbeſitzer Lehrling licher fremder Lehrzeit und deral. Offert. ant. |anichluß. Gefl. Off unt. : (Birkenreiſig) find 
oe B . und gut. Zeugnis, ſucht L. 2066 an d. Geſchäfts⸗ N. 1369 a. d. Geſchſt. d. Z. zu höchſten Tagespreiſ. verkaufen. Erbitte Off unges imelligentes 
* Berger, für Schloſſerei 125 auf mittl. Gute per bald ſtelle dieſer ſtelle diefer Zeſtun g. funk. Nachnahme z. kauf. mit Preisangabe und AR erloſ. Chepagt ſucht 
55 Pomyſe bei Pelplin, Dreherei 1 eintret. od. ſpäter Sichen Rana Offert. unt. G. 2043 an Lieferungsbeding. unt. Wohnung, 2—3 Zim 
a Kr. Tezew. Nad 1 Familienanſchluß. die Geſchäſtsſt. d. Zeit. J. 1198 a. d. Gſt. d. Ztg. u. Küche. Derten er 
1 In Zeigen Sagiellorsta 35 Offert. unter N. 1952 | i beten unt. A. 1329 an 
ER | G 2 Gutsſchmied Gel. 3. 1. Apr. 26 gepr. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. i ! * 5 etwa 10 getitner ver⸗ b Get 
= — — 15 n, 5 mm . 
= ‚ empuiohn sich [3 Le rerin Landwirtsſohn, ev. 20 em nat rung. Weißll Ae 15 
2 A Dittmann.' mit eig. Handwerkszg.,, Jahre alt, ehr ich und mächti gleichzeitig der 5 kiß kk 1 2 Zimmer l. Küche 
ee der auch die Führung fein Mädch. v. 11, zwei zuverl., m. 5 Monaten 8 8 Sprache. Gut, 1400 Morgen, 1 ll Mittelpunkt der Stadt, 
ER a des eleltr. Dreſchſatzes Knaben v u? J., [Praxis auf ein. Gut, A mt. 190g] aut, Mittelbodcn, Jeb. Rolllee Miete e 0 h 
0 Sogosecæ. übernimmt, m. Schar⸗ Oehlrich, ſſucht ſogl. oder ſpäter 0 Feste 8. Ztg totes Inventar, Verleihe 500 34 92 
— wertern 3. da gef mi. Zuraa, p. Bloönica, | Stel als wielſcalts nn ieee uche gegen Wacht f geradella Gta eldra Off.u.8.1377.0.8.0.0.3. 
a . Gut Hlihtershor vow. Dzialdowo. doe gehilfe auf kl. Gut 985 ung. Mechaniker von zirka 2000 — 3000 g Nia zu 
zZ / rss BEST Rangras _ Mes au neuer Blerdefiall.z. 
A! ö 8 tige, e 2070| x geweſen, wünſcht ſich Ganztopf 138 

Suche zum 1. 4. 2 Wirtin. 22.1778 0 bb Welter e Reltedeiach Baus, Glettriität, So U. Thimoté Me 3 


u fortg. Aufteilung bzw. Kol. Brynst, re 


Suche f. mein. Sohn an DEN, Na Verkauf des Gutes Brodnica. 


uhebett u. Soias 


{ N Zeugniſſe und Gehalts» r L. 2066 an die kauft 182 h 1 
Ne a 1 ati | 6 ei el a * 3 an Ver ene Gen  |C Geihäfteft elle d. = cite Beftkern a KH Landw. 6in- K ah 
e Side Zungvieß. "| Gesucht zu Meinem mittlerem Gut Saen dea Ane e lee us Verein ober Band, Nähe . 

M. 1120 : (Rittergut Rutiowier, Finde, ſauberes, ge“ Spricht beide Landes. 2 erh. an Joes n. größerer Areisitadt ME = a8 “ % hat abzugeben A. 13758. D. Gelchit.d.2. 
bittet den „Unbelann⸗ Grace ſundes 20% [lprachen. Gefl. Off. m. Reinhold Marquardt, Pommerellens. Geſch. — U 225390 2038 
ö 8 F 8 Angabe d. Penſſonspr. Mioscihö u. Wohng ſof z über» Mag Dworcowa: Gutsverwaltung Größer. K Kolonial⸗ 
5 Ange den d Bene. eee ee Mädchen u. 9. 2050 a. d. Geſchſt. dow. Sepölno . nehmen. Geſchäft liegt Telefon 100. x + 
ae en des Treffens h nenen ſin der beiten Lage, ger Y * Zengwirth warengeſchült 
; bei Ditaszewo, . ' 


N rau v. Parpart, Landwirtsſohn, 23 J. Anz. 6.8000 zl. Off. Seh ml mit Reſtauration und 
1% . alt, v. Militärentlafien, mit jamtlich. Müllerei⸗ uns. H Ausſp. in klein. Stadt 

N Stellen Kuhfütterer . e 1 J. prattiſch, kennt die Maſchinen verlraut, d. u. 9.1335 a. D. lt.. Sauerkraut . Nordpommerellens w. 
er gleich; das Mellen m- ganze idw. Buchführ., auch kleinere Reparat. Suche größeres in neuen, eicheuen Todes fall jof. od. bald 
. übernimmt, 3.22 Milch- Ein kräſtiges Dieuſt⸗ d. poln. Sprache mächt ausführt, mit guten Fäſſern von ca. 200 Ke N auf lange Zeit zu ver⸗ 
Sache Innmann fühen und Jungvieh, mädchen für Jämtlihe| in Wort u. Schrift, ſucht Zeugn ſſen, ſucht vom Sifereinnt Inhalt, oder in franto pachten. Bahnſtat., ar. 


te. d z 
Suche zum 1. 4. einen 2 beſſerer Familie. 2. Alete Grudziadz Jun er Müller eignet f. jedes Unter 


8 

a 

‘ 

mit ein. männlich. und Ev. Eule am Ort. Hausarb. größ Haush. von gleich Stellung als J. 3. 26 Stellung, am d 2. 81mBBHett,; Zimm. Umgeb., Nähe Danizia. 
5 e 25 et Shanmert. A. Seehaſer, gel S. Janska lg. I.. Hlede auf einem Gut. ljehften aks ſelbſtändig. le mit Küche, Bad, Elektr. Grenze. Entichl,Refleit. 
5 

ik 


um. 4. 26. H. wedtte Stupôwto (Wieſengrd.) Aufwarſemädchenſof. Offert. m. Gehaltsang. Gefl. N an 1978 . Offert. unt. Gas bill. zu verin. Nähe w. u. K. 2062 c. ö. Exped. 
x n Diaiecano 207 bei Mrocza, verl, Sniadeckich 46 1. L. unter M. 2080 an die Piotr Oles. 2008 an die Ge⸗ 


15 Domin. Kotowiecko, Bahnhof. Gefl. Off. u. d. Ztg. ſchreiben, worauf 
ben Eapöino, Pen - powint Wr, l. Expeduion dieſ. Zeitg. Suns fte b. Czarntöw, ſchaſtsteus d. Zeitung. 


pow. Pleszew. 1200| T. 1374 d. d. Gſchſt. d. 3. ſie Näheres erfahren, 


* 


| 
1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die pommerelliſche Induſtrie 
im Graudenz— Stargarder Bezirk. 


In den zehn Kreiſen, welche an die Graudenz⸗Stargarder 
Handelskammer angeſchloſſen ſind, gibt es 2200 regi⸗ 
ſtrierte Handelsfirmen und 500 Induſtrieftrmen. Die Pro⸗ 
duktion leidet fühlbar an der Wirtſchaftskriſe. Am beiten 
entwickelt ſich noch die Metallmaſchinen⸗Induſtrie, welche 
von neun Firmen repräſentiert wird. Von einem aus⸗ 
giebigeren Erport kann jedoch keine Rede ſein, ſo lange die 
Regierung nicht mit entſprechender Hilfe an die Hand geht. 

; Die Holzinduſtrie iſt in Pommerellen ausgezeichnet ent⸗ 
wickelt, befindet ſich jedoch dank des Zollkrieges in einem 
kläglichen Zuſtande. Es ſind hier ungefähr 70 größere Unter⸗ 
nehmen vorhanden, darunter Schulz in Graudenz. Sinda in 
Czersk und die Möbelfabrik in Berent. Dann haben wir 
ebenfalls eine Bauinduſtrie. Die Lederinduſtrie hat drei 
Schuhfabriken. Die auswärtige Schuhzufuhr hat unſeren 
Auſtalten große Verluſte beigebracht. Außerdem haben wir 
als einzige derartige Fabrik die Gummifabrik „Pe⸗Pe⸗G.“ 
Die chemiſche Induſtrie umfaßt neun größere Firmen, dar⸗ 
unter „Pomeranfa“ „Ergaſta“ und andere. Dieſe Erzeug⸗ 
niſſe haben große Ausſichten auf Erfolg trotz großer aus⸗ 
ländiſcher Konkurrenz und dem Mangel an Betriebs kapital. 
Die Lebensmittel repräſentiert hauptſächlich die Mühlen⸗ 
induſtrie. Wir haben 20 größere Mühlenetabliſſements, 
welche nicht nur die Lokalbedürfniſſe befriedigen können, ſon⸗ 
dern ebenfalls für den Export arbeiten. Die Zuckerinduſtrie 
wird durch drei größere Zuckerfabriken vertreten, in Melno, 
Pelplin und Schwetz. Auch haben wir acht Brauereien, die 
gut eingerichtet find. Die Brennerei⸗Induſtrie hat infolge 
des allgemeinen wirtſchaftlichen Zerfalls ziemlich ſtark ge⸗ 
litten. Die hauptſächlichſten davon ſind „Winkelhauſen“ in 
Stargard und „Solanum“ in Dirſchau, welche je 40 Waggon 
Kartoffeln täglich verarbeiten können. 


8. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


a * Eine traurige Statiſtik. Wie der Schulinſpektor So⸗ 
winski in Graudenz mitteilt, find als Urſachen der Ge⸗ 
dankenloſigkeit und Zerſtreutheit einiger guter Schüler der 
unteren Klaſſen der Volksſchulen das Trinken von 
Branntwein, Bier und Wein, ſowie das Rauchen 
von Zigaretten am Vortage feſtgeſtellt worden. Am 26. DE 
tober 1925 wurde eine Statiſtik' hergeſtellt, die auf Grund 
der freiwilligen Angaben der Schüler folgendes Reſultat 
ergab: Es tranken zu Hauſe Branntwein 60, Bier 56, Wein 
15, Schnaps und Bier 11, Schnaps und Wein 6, Bier und 
Wein 10. Schnaps, Bier und Wein 19, zuſammen 177 Kinder. 
Zigaretten rauchten 92, im Kino waren 162, dagegen nicht in 
der Kirche 91. betrunken waren ſchon 31. * 

Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt. Es waren trotz der eingetretenen Kälte auch Kar⸗ 
toffeln angeboten. Es wurden gezahlt für: Butter 2.20 bis 
2.40, Eier 3.80. Kartoffeln 3, Hecht 1.50—1.80, Schleie 1.80, 
Zander 2.503, Lachs 3.50—5, Barſche 1—1.30, Breſſen 60 
bis 1.40, Plötze 35—50, friſche Heringe 60, Fettgänſe im 
Gewicht von 15 Pfund gerupft 3 Pfund 1.40, Enten gerupft 6, 
Puthähne gerupft 3 Pfund 1.00, Puthennen lebend 9, 
Supgenhühner —7, junge Tauben pro. Paar 1.60 —1.80. * 

Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt war weſentlich 
ſchwächer beſchickt als ſeine Vorgänger. Beſonders ſtark 
war die Nachfrage nach Ferkeln; der Preis war dem ent⸗ 
ſprechend in die Höhe gegangen. Das Paar Abſatzferkel 
wurde mit 45—65 bezahlt. Läufer waren weniger vorhan⸗ 
den. Dementſprechend war auch der Preis höher. Ange⸗ 
mäſtete und maſtfähige Schweine waren kaum vorhanden. * 

* Zwei blinde Paſſagiere aus dem öſtlichen Kleinpolen 
namens Witold Czepek und Anton Manuczowiez wurden 


ö Statt Karten. FAN 

Am Sonnabend, den 6. Februar, nachm. 5 Uhr, 
verſchied nach ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, Onkel, Schwiegervater, 
Schwager und Großvater, der 


Kaufmann 2 


Franz Zähre 


im 67. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Anna Zährer geb. Lange. 
Toruß, den 8. Februar 1928. 


Die Beerdigung findet am Mitwoch, den 10. Febr. 
2½ Uhr nachm von der Altſtädt, Leichenhalle aus ſtatt. 
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Surhneielurie Spndprheitsunterrit 


Herren und dame 
ns und Damen⸗ 
Bü 7 

Margarete Dar | Jeleriſiar 6hifihenarbeit u. a. 
ad. gepr. Schneiderin, erteilt vom 15. Februar 952 
Torun, Rözanna 5. >. Sersmienna Nr. 3, 1 Tr. links. 


Klubler e see Druckſachen 
paraturbedürft. Ange m. in geſchmackvoller Ausführung, 


Preis bee zu billigen Preiſen. 
Kazim Jagiellonczykas.] A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 


eee eee eee 


2 
85 
8 


kino „Gristal” 


| Prosta s Torun Tel.8-55 


Heute Premiere!!! 


* 8 
. 


in Weiß⸗ u. Juntſtigerei,Kunſtſtricken, 


„Am Rinde gesündi 


Drama in 9 Akten mit Mary Carr, bekannt als Baupt- 

darstellerin aus dem Film „Das 4. Gebot“ (Mutter). 

Das Herz jeder Frau wird höher schlägen, das Herz jeder Mutter wird beben, das Herz 
jedes Kindes wird gepackt werden .... so unendlich menschlich Ist dieser Film. 
Nur 3 Tagel Beginn täglich 5, 7 und 9 Uhr. Besuchen Sie möglichst die ersten Vorstellungen. 
FFF 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 9. Februar 1926. 


auf dem hieſigen Bahnhof von der Polizei feſtgenommen. 
Sie hatten die Reiſe von dort hierher ohne Billett zurück. 


gelegt. 
w 


Vereine, Beranitaltunnen 16, 


Für den „Sommernachtstraum“ Maskenball der Deutſchen Bühne 
Grudziadz am Roſenmontag, den 15. Februar, ſind drei Kapellen 
gewonnen, da in allen Räumen Gelegenheit zum Tanzen geboten 
ſein joll. Im großen Saale, der in einen großen grünen Wald 
umgewandelt wird, konzertiert die rühmlichſt bekannte Danziger 
Berkmann⸗Jazz⸗Napelle; in der Tanzdiele die Danziger Ban⸗ 
donion⸗Kapelle, die vom letzten Oktoberfeſt hier in gutem Andenken 
ſteht, und in der fidelen Wurzelhöhle die beliebte Bodammer⸗ 
Kapelle, ohne die die Graudenzer Bühnenfeſte ſchon gar nicht mehr 
denkbar ſind. Wie das ganze Feſt großzügig durchgeführt werden 
ſoll, wurde alſo auch auf eine aute Tanzmuſik von der Feſtleitung 
Gewicht gelegt, denn eine übermütige Muſik trägt zur Fröhlich 
keit ganz bedentend bei. Da Eintrittskarten nur gegen Vor⸗ 
legung der Einladungen abgegeben werden, ſind Geſuche um Ein⸗ 
ladungen an den Vorſitzenden Herrn Arnold Kriedte, Grudzisdz, 
Mickiewicza 3, zu richten. 1931 * 

Männerturnverein Graudenz. Jahresverſammlung am Donners⸗ 


(tag. den 11. Februar d. J., abends 8 Uhr, im Tivoli. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. (2040 » 


„ Thorn (Torun). 


—dt. In der letzten Stadtverordnetenfiknng fanden die 


Wahlen für die Kommiſſionen ſtatt. Eine beſondere 
Unterſuchungskommiſſion. aus den Stadtverordneten 
Hentſchel. Pohl und Wykrzykowski beſtehend, wurde ge⸗ 


wählt, um die traurigen Wohnungsverhältniſſe der Fort⸗ 
bewohner (Optanten) auf der Jakobsvorſtadt (am Schlacht: 
haus) zu unterſuchen. Ferner wurde beſchloſſen. genau 
wie den Magiſtratsbeamten auch den ſtädtiſchen Arbeitern 
eine Beihilfe von 20 Prozent des Monatsgehalts zu ge⸗ 
währen. 7 

— Ein Schornuſteinbrand entſtand in einem Gebäude 
in der Schloßſtraße (Przedzameze), er wurde jedoch bald ge⸗ 
löſcht, ſo daß größerer Schaden nicht entſtanden iſt; nur der 
Schornſtein hat Riſſe bekommen. 8 * 


find auf der Kriminalpolizei, Altſtädtiſcher Markt 10 von 
Geſchädigten in Empfang zu nehmen. MR 

—* Ein Langfinger wurde auf friiher Tat ertappt, als 
er auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker einer Dame das Porte⸗ 
monnaie aus der Taſche ziehen wollte. n 

— Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde im Kaſino 
der Zentraloffiziersſchießſchule in Rudak verübt. In der Nacht 


brochen und aus Schubladen im Speiſezimmer Bargeld 
in Höhe von über 1000 Zloty geraubt. Die Diebe 
müſſen bei ihrer Arbeit geſtört worden ſein, da ſie noch etwa 
150 Zloty in Kleingeld liegen ließen. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. a 3 
—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Februar. Seit ges 
raumer Zeit irrte im Landkreiſe, zuletzt in Culmſee (Chelmza), 
ein Kriegsin valide mit vielen Orden und — mit 
ſteifem Bein umher, erzählte von ſeinen Heldentaten und 
ſchilderte ſeine augenblickliche Notlage, wodurch er das Mit⸗ 
leid vieler Einwohner heruorr viele. Inder 
Lebensmittel erhielt. Exit in Culmſee fiel er der Polizei 
auf — ſchon wegen ſeiner Dielen Orden — und dieſe ent⸗ 
laryte ihn als einen Schwindler. Er nannte ſich Luzjan 
Szmit, was jedoch nicht ſein wahrer Name ſein wird, und 
wurde dem Staatsanwalt in Thorn übergeben. 
| x 0 


Sr 


* Dirſchau (Tezew), 6. Februar. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in Raikau in der Nacht zu Freitag bei einem 
dortigen Gaſthofbeſitzer und Kolonialwarenhändler verübt 
worden. Nach ſeinen Angaben ſoll ſich der Wert der ges 
ſtohlenen Waren auf annähernd 8000 Zloty belaufen. Auf 


Erteile 


Rechtshilfe 


i. Straf, Zivil, Steuer 
Wohnungs⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Ueberſetzung. uſw. 
Adamski, Rechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. 


Turnverein Thorn. 


am Donnerstag. d. 11. Febr. 1925 
abends 8 Uhr im „Viktoria⸗Hotel“ 

een 

1. Berichte. 2. Mahlen. 
„ 4. Verſchiedenes 

i Ru Falle der Nichtbeſchlußfähigkeit 

. 5 £ 2 5 — 75 a ne elta 
s att, die ſatzungsgemäß ohne i 

9 5 fa ÜNIERTÄNT 140 ge der each n Mitglieder 5 

(Anfängern) Preiſe der fähig i Der Tuͤrnrat. 

lange. ue Je nn /s Stunde vorher Tuenrats-Sigung. 
Exped. Wallis, Torun.| 1 


in Fran⸗ 
Unterricht 15 
Engliſch u. Klavier er⸗ 
teilt Adamsia, Torun. 
gal. Sukiennicza 2, II. Et. 


Ermäßigte Preſſel 

uder .....0,60z1 
Reis . 0.55 „ 
Pflaumen. . . 0,55 „ 
Schmalz. . 1.80 „ 
Palmin . 1.80 „ 
grüne Seife . 1,20 „ 
Henkers Perſil 0,60 „ 
b. Kiſtenabnahme von 
100 Pack bedeut. billiger 
nur bei Wi 


Araczewski 
Torun, Eckechelminska 
am Markt. 390 


Oberschlesische 


Kohlen 
2 er 
Briketts 

ab Grube und ab Lager. 
. Towarzystwo Weglowe 1 

Tow. z ogr. por. 

Vertreterin des Konzerns „Robur“ 
Katowice für Pommerellen. 2086 


Koks 
Görnoslaskie 
Tel. 188/113, Torun. Kopernika 7. 
gt“ 
5 


—* Mehrere Handtaſcheu, aus Diebſtählen herrührend, 


hatten Einbrecher die Eingangstür buchſtäblich herausge⸗ 


ief und viele Geldſpenden oder 


Adenlliche Hauptperſammlung 


nung: 

2 auspattapteit. 
findet fe} 
t au 


chluß⸗ 
2058 


erlernt hat, als Hotels 
— 9 


DDS 


— 


Nr. 31. 


erſtattete Anzeige bei der hieſigen Kriminalpolizei erſchien 
dieſe mit ihrem Suchhunde am Tatort zwecks Ver⸗ 
folgung der Täter. Der Hund nahm dort auch ſofort 
mehrmals verſchiedene Spuren auf, ein Zeichen dafür, daß 
mehrere Perſonen daran beteiligt waren. Eine dieſer 
Spuren verfolgte der Hund forar einige Kilometer weit 
in eine Feldmark, wo er ſchließlich an einer Stelle ſtehen 

blieb an der man nach näherem Suchen einen mit Waren 
vollgeſtopften Sack vergraben vorfand. Weitere 
Spuren führten in der Richtung Pelplin. 

* Mewe (Gniew), 5. Februar. An dem vorgeſtrigen 
deutſchen Familien ⸗ Abend im Domſtaſchen Saale 
hatten bis auf ein kleines, feines Zwiſchenſpiel lediglich 
unſere Kinder das Wort, und ſie hielten, was ſie in der 
Einladung verſprochen: ſie haben mit ihrem Sang und Spiel 
den Teilnehmern wirklich einen frohen Abend bereitet. Vier 
drei⸗ bzw. zweiſtimmige. muſtergültig vorgetragene Volks⸗ 
lieder rahmten wirkungsvoll die beiden Märchenſpiele ein, 
die dem ganzen Abend das Gepräge gaben. Das erite waren 
„Die zertanzten Schuhe“, nach dem bekannten Grimmſchen 
Märchen gereimt und bühnenmäßig hergerichtet von Gumbel; 
das andere der in gleicher Weiſe inſzenierte „Kalif Storch“ 
von Hauff. In beiden zeigten ſich die jugendlichen Darſteller 
zum Teil als geborene Schauſpieler, beide aber erbrachten 
vor allem wieder den Beweis daß hingebungsvolle Jugend⸗ 
pflege, wie ſie von unſerer Gemeindeſchweſter geübt wird, 
auch mit kleinen Kräften Hervorragendes zu leiſten vermag. 
Nicht endenwollender Beifall dankte der Leiterin und den 
Mitwirkenden für die frohen Stunden — ein Dank, der daun 
noch auf ein kurzes Schlußwort des Pfarrers Knapp hin 
in einer reichen Wohlfahrtsſpende ſeinen Ausdruck fand. 5 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 6. Februar. Der heutige 
Wochenmarkt war recht ſchwach beſchickt, man ſah nur 
zwei Wagen mit Kartoffeln, der Zentner 2.50 2.75, einige 
Tiſche mit Gemüſe, Kopfkohl 20 gr das Pfund, an nur einem 
Wagen nur 10 gr, Zwiebeln 40. Butter wurde allerdings 
reichlich angeboten, das Pfund 1.90—2.20, Eier einige Man⸗ 
deln 3.50. Das Brot iſt um 10 gr billiger geworden. — Auf 
dem Schweinemarkt ſtanden einige Wagen mit Ferkeln 
und Läufern für vierwöchige Tierchen forderte man 24—26, 
ältere 32—36; Läufer von ca. 40 Pfund ſollten bis 50 Zloty 
koſten. Der hohen Preiſe halber und wohl auch des Geld⸗ 
mangels wurde nur wenig gekauft. Man hörte die Bemer⸗ 
kung, bis Frühjahr warten zu wollen; dann gäbe es Ferkel 


genug und für viel niedrigeren Preis. — Im nahen 
Damerkau (Dabrowke) brannte am Mittwoch in der 
Nacht ein Viehſtall des Zakrzewski nieder. Das Vieh 


konnte gerettet werden. N 
h. Strasburg (Brodnica), 5. Februar. Am Montag, 
1, d. M., fand eine durch den Bürgermeiſter einberufene Ver⸗ 
ſammlung im Katholiſchen Vereinshauſe (Dom Katvoliekti) 
ſtatt, in der ein Bürger komitee zur Hilfe der Are 
beitsloſen gebildet wurde. Außer den Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und der Stadtverordnetenverſammlung waren Ver⸗ 
treter der Geiſtlichkeit, der Militärbehörde, der Kaufmaun⸗ 
ſchaft und des Gewerbes da. Während der Diskuſſton taucht A 
verſchiedene Pläne über Notſtandsarbeiten auf. 'S 
aber die Mittel, über die der Magiſtrat verfügt, nicht au 
reichen, und da die Arbeitsloſen bereits nach Möglichkeit 
Lebensmittel erhalten haben und auch mit kleineren Arbeiten 
beſchäftigt wurden, ſo wurde vorgeſchlagen, die Preiſe für 
Licht um 5 Groſchen für die Kilowattſtunde zu erhöhen, um 
auf dieſe Weiſe einen Arbeitsloſenfonds zu 
kommen. ; a 3 
Terespol, Kr. Schwetz, 6. Februar. Eine kirchlich 
Verſammlung ſämtlicher Pfarrer, Kirchenvertreter un 
kirchlich geſinnter Männer vereinte am 2. Februar, mittag 
2 Uhr, im Bahnhofsreſtaurant Schulz 
100 Perſonen. Superintendent Morgenroth ⸗ Schwe 
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache und erteil 
darauf dem Superintendenten Rohde, Poſen, das Wort; 
einem längeren Vortrage über kirchliche Angelegenheiten. 
Nach einer Mittagspauſe ſprach Pfarrer Fiſcher, Waldau, 
ebenfalls über kirchliche Fragen und insbeſondere über die 


Bedeutung der Kirchenälteſten und Vertreter, ſowie über d 


Graudenz. 


"KUNSTSCHIEFER 


Das leichteste, bewährte Hartdach, 


Viele Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie uw. 


Besonderes Verfahren für 
schadhafte Schindeldächer vo 


Aug. W-opp, Bedachungsgeschät, Uf udziadz 5 | 


Torunska 21. felefon 272. 
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| 
: Jahres: Berfammlung 


am Donnerstag, den 11. 2. d. 
abends 8 Uhr, im Tivoll. * 8 


um vollzähliges Erſcheinen wird gebete 
2041 Der Vorſtand. 


ein jung. Mädchen 


das ein Jahr die Küche 


n. 2217 
Hotel Goldner Löwe, |} 
Grudziadz. 


Stroh 


Roggen», Weizen oder 


6b drühlgepreßt 
gibt waggonweiſe ab 
Landw. Großhandels 


geſellſchaft m. b. 5. 
n Tel. 988. 


Tllſtter Küſe 


beſte ſchnittige Ware. 
gibt ab auch an Selbſt⸗ 
verbraucher (10 Pfd.⸗ 
paket) zum Preiſe von 


Oraudenzer Ruderverein z. 


Grudziadz. 


Adentliche 


Snupt» Berlammli | 


IN 

I} 

am Mittwoch, den 17. Februar 1026. 

abends 8 Uhr, in Ertelts Bierſtuben 

Alle Mitglieder werden hierdurch ordnungs 

gemäß eingeladen. ra 
Tagesordnung 

— 2 8 des gesamten Rorita 


a 


70 gr das Pfd. gegen) 2. Entlaſtung des geiamten Vorſta 
Nachnahme 1358 3. Wahl des neuen Vorſtandes. 
Ernſt Lemke, 4. Anträge. 0 

Mleczarnia parowa| 3. Berſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


8. Vene J. A. Rud. Domie, l. Borſ 


pow. Grudzia dz. 


Mitarbeit der Frau auf kirchlichem Gebiete. Eine längere 
Ausſprache entwickelte ſich nach dieſem Vortrage. Da die 
Zahl der Geiſtlichen ſich vermutlich noch weiter verringern 
würde, wurde noch geſprochen über die Abhaltung von Leſe⸗ 
gottesdienſten durch die Kirchenälteſten. Mit einem Schluß⸗ 
geſang fand die Verſammlung ihr Ende, aus der wohl jeder 
Teilnehmer geiſtige Stärkung nach Hauſe nehmen durfte. 
* Tuchel (Tuchola), 5. Februar. Ein trauriges 
Geſchick ereilte ein junges Brautpaar. Auf dem 
Rittergut Wittſtock, Kreis Tuchel, wurde eine Arbeiter: 
hochzeit gefeiert, an der auch ein junges Mädchen vom Nach⸗ 
bargut Butzendorf teilnahm. Nach Schluß der Hochzeits⸗ 
feier, am grauenden Morgen, entfernte ſich auch das Mäd⸗ 
chen aus Butzendorf und ein junger Kutſcher aus Wittſtock 
ging mit, um es heim zu begleiten. Die jungen Leute, deren 
Hochzeit in Kürze bevorſtand, wählten, um den Weg abzu⸗ 
kürzen, den Weg über den zugefrorenen Wittſtocker 
See, müſſen jedoch auf ſchwaches Eis geraten fein, denn 
beide brachen ein und ertranken. Die Leichen ſind geborgen. 


— — . AL ee 


Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 6. Februar. Wegen Doppelehe hatte ſich 
der Arbeiter Johann Freier aus Gr. Plehnendorf vor der 
Strafkammer in Danzig zu verantworten. Er hatte ſich 
mit ſeiner Frau erzürnt und ſich darauf kurzerhand 
eine andere Frau in Ohra ausgeſucht. Vorher ging 
er vorſichtshalber noch einmal zu feiner rechtmäßigen Frau 
und fragte fie. ob ſie ſich wieder mit ihm ausſöhnen wollte, 
wozu die Frau aber nicht ſogleich bereit war. Damit hielt 
er alle Formalitätenf ür erledigt und ließ ſich nun mit ſeiner 
„Exſatzfrau“ ſtandesamtlich trauen. wobei er ſich natürlich 
als unverheiratet ausgab. Die Folge war eine Anklage 
wegen Doppelehe, wofür der ſo kurz angebundene Ehemann 
neun Monate Gefängnis erhielt. Die zweite Ehe wurde 
zudem für ungültig erklärt. 


i Juriſtiche kundſchau. 
Die beſchlagnahmten Iptantenwohnungen. 


„Der Bezirksausſchuß in Poſen hat bekanntlich in einem Ur⸗ 
teil die Beſchlagnahme einer Wohnung für Op⸗ 
tanten durch die Polizei für rechts ungültig erklärt. 
Die Entſcheidung iſt, wie aus der Begründung hervorgeht, auf 
Grund eines Urteils des Oberſten Verwaltungsgerichts in Warſchau 
ergangen, ſo daß ſich das Urteil auf die Rechtsgrundſätze dieſes 
höchſten Gerichts ſtützt. Die Begründung des Urteils hat folgen⸗ 
den Wortlaut: ? 3 

„Das Geſetz über die Beſchlagnahme von Wohnungen vom 
27. 11. 1919 („Dz. Uſt.“ Nr. 92, Poſ. 498) verlor ſeine Gülti g⸗ 
keit mit dem Augenblick des Inkrafttretens des Geſetzes vom 
4. 4. 1922 („Dz. Uſt.“ Nr. 33, Poſ. 264); dieſes letztere erloſch hin⸗ 
gegen auf Grund der Faſſung des Art. 27 dieſes Geſetzes mit dem 
25. November 1923. Die jetzige Rechtslage geftattet alſo nur die 
Anwendung des $ 10, Tit. 17, Teil II des allgemeinen Landrechts 
zuſammen mit dem § 6 des Geſetzes vom 11. 3. 1850 über die 
Polizeiverwaltung (Samml. pr. Geſ., S. 285). Daraus geht her⸗ 


II 
Zwangs- Verſteigerung 


Am Mittwoch, den 10. Februar 1926 
12 Uhr mittags, werden in der ul. Gdansta 
Nr. 131 an den Meiftbietenden gegen ſofortige 
Barzahlung folgende Gegenſtände verkauft: 


Neiimalwagen. 1 eilernes Spind. 5 
Schkeibmaſchinen, schreibtiſche. 

Tische, schränle, stühle, Regale, 
Trunsport- Blaitiorm- u. Kohlen⸗ 
agen, Pferde, ca. 200 m Brenn: 
= Of. andere Heine Gegenſtände. 


- ige Gegenſtände können 1 Stunde 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 2078 
Bydgoszcz, den 6. 2. 1926. 


Oddziat Egzekucyjny 


} rzy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
Br %) Wache, Radca Mieiski (Stadtrat). 


si EEE 
Vunternehmer f 


Gebildete, vermög. 
würde mir Wohnhaus junge Dame, reizvolle 
und Stall, zuſammen Erſcheſnung, wifnſcht, 


1 


ſichert. Poſition ein. 
gehen ohne vorherige a 

abuse bela, Herzensbund 
gauen? Offerten unter zu ſchlſeßen. Witwer 
r m. Kind, da ſehr kinder⸗ 
Kriedte, Grudziadz. lieb, angenehm. 


Us 

" ur ſchriften unt. E. 1845 

Biberſchwänze und an die Geſchäftsſtelle 
Firſtziegel, 


1 dieſer Zeitung. 
Hartgebrannte 2 
Ziegelſteine, junge ſolide 


| oröfe Peckenziegel Kaufleute 


„ Wandplatten = 
„ 24 u. 25 J. alt, Vermö⸗ 
„ Langloch ſteine [gen in bar, wünſch. die 


liefert per Bahn und] Vetanntſchaft zweier 
Kahn 1870 tung, netter . 
A. Medzeg, mit Vermögen zwecks 
Dampfziegelwerke, Ihäterer Heirat. 
Fordon⸗Weichſel. [Off. mit Bild, welches 
1 Telefon 5. zurückgeſandt wird, ſind 
unt. F. 2038 an die Ge⸗ 
f ſchäftsſt. d. Z. zu richten. 
Suche für meine Ver⸗ 
wandte, Beſitzertochter, 
ev., 28 Jahre alt, nicht 


P 
m 2 
Urahtseile 
11 9 unvermögend, einen 
1 Lebensgefährten 
N mit gutem Charakter. 
ö Landwirt od. beſſerer 


für alle Zwecke Handw. bevorz. Nur 
Re empfiehlt 1351 ernitgem. Off. u. 9.1370 


* ir ‚la, d. Gſt. d. 3ta. erb. 
1 Welch edeldenk. Herr 
B. Muszyüski, würde m. häusl. erzog. 
Seilfabrik, Lubawa. i 
EN FE FREE iches Heim 
Empfehle meine eritil. erfinden? Go. Seren 
perfett in ſämtlicher Alter v. 30-40 Jahren 
Damengarderobe in woll. Off. unt. S. 137 
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Landwirtstochter ein 
Schneiderei auch ohne Vermdg. im 


akielska 32, II“ Invaliden bevorzugt. 


Koslüm - Maßgeschäft = 


‚Rudolf Halmich, Cel, Nr. 1385. 


‚Empfehlen zur Reinigung von Rlee- u. Grassamen 


führen 


Spar=Konten 
in Zloty, Goldztoty 
und ausl. Währung 
bei höchster Verzinsung u. erledigen 


alle bankgeschäftlichen 
Umsätze 


Bankverein Sepolno 
H 


e. G. m. unb. H. 


Sepölno, alter Markt il 


jm eignen Grundstück. vn 
Gegründet 1883, 


rtr 


Photograpk. Kunst Anstalt 
F. BASCHE, Bydgoszcz-Okole 


Sa date Hauſe, d. d. Eſt. d. Ztg. nd Spexlalafeller f. Kinderaufnahmen| 
ch Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 882 


vor, daß in Fällen, wo es ſich darum handelt, eine — Perſonen 
oder dem Hab und Gut drohende — Gefahr abzuwenden, oder wo 
die Notwendigkeit eintritt, Verfügungen zu erlaſſen, um die 
Ruhe. Sicherheit und öffentliche Ordnung auf⸗ 
rechtzuerhalten, wenn die unmittelbar drohende Gefahr nur 
durch zwangsweiſe Beſchlagnahme von Wohnungen beſeitigt werden 
kann, ſowie auf dieſe Weiſe das Recht zur freien Verfügung über 
ſie, das den einzelnen phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen auf 
Grund des Privateigentums zuſteht, zu beſchränken, die dazu be⸗ 
rufenen Behörden an die Ausübung obigen Rechts für die Zeit 
und in den Grenzen der Gefahr herantreten können. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht bemerkt in dem Urteil vom 
10. 11. 1925, L. Rej. 1429/24, daß die Polizeibehörde die Pflicht hat, 
der Gefahr, die dem Publikum oder auch einzelnen Perſonen droht. 
vorzubeugen: wenn ſie aber hierbei gezwungen iſt, in die Rechte 
dritter Perſonen einzugreifen, dann iſt dieſes Eingreifen nur 
dann zuläſſig, wenn die Gefahr unmittelbar 
droht und die Gefahr oder ihre Folgen ſich nicht auf andere 
Weiſe beſeitigen laſſen. 

Wenn wir von dem Standpunkte obiger Grundſätze den Fall 
der eingeklagten Beſchlagnahme betrachten, kommen wir zu der 
Überzeugung, daß für den Fall der Nichtlieferung von Wohnungen 
an die zurückkehrenden Optanten zwar die Gefahr beſtand, ihre 
Geſundheit und ihr Hab und Gut Schaden auszuſetzen, und auch 
die Gefahr, bei der Bevölkerung ein Gefühl des Unwillens zu er⸗ 
regen, daß aber aus den Akten weder hervorgeht, daß die obigen 
Gefahren unmittelbar gedroht hätten, noch, daß keine 
andere Unterkunft für die Bedürftigen vorhanden war, ſondern 
daß man zu dem eingeklagten Requiſitionsbefehl greifen mußte. 
Das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht hat deshalb wegen obiger 


Mängel im Verfahren die Klage als begründet anerkannt. 


Im Berfolg des Obigen entſchied es, wie eingangs angegeben, 
und bezüglich der Koſten entſchied es gemäß der Vorſchrift der 
$$ 103 und 107 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. 7. 1883 (Samml. pr. Gef., S. 195). 1 

Wojewodſchaftsverwaltungsgericht: 
Unterſchrift.“ 
® 


Die Rechtslage, 
die ſich aus dieſem Urteil herausgebildet hat, begleitet das „Pof. 
Tagebl.“ mit folgenden treffenden Bemerkungen: 

Seinerzeit waren alle Wohnungen von Optanten allgemein 
beſchlagnahmt worden, ohne daß die Polizei die Unmöglichkeit der 
anderweitigen Unterbringung feſtgeſtellt hatte. So erfreulich es 
iſt, daß jetzt eine Entſcheidung ergangen iſt, die derartige unnötige 
Eingriffe in die Eigentumsrechte für unzuläſſig erklärt, ſo ſind 
daraus doch die ſchwierigſten Rechtsfragen entſtanden, deren Löſung 
jetzt erfolgen muß. Es gab Fälle, in denen eine Wohnung be⸗ 
ſchlagnahmt wurde und mehrere Monate leer ſtand. Niemand 
will jetzt den Hauseigentümer für die entgans 
gene Miete entſchädigen. Wer entſchädigt weiter den 


Hauseigentümer für die Zeit der Beſchlagnahme? Wann hört 


die Beſchlagnahme auf? Zu wem ſteht der Hauseigen⸗ 
tümer in einem Rechtsverhältnis? Denn er iſt mangels geſetzlicher 
Grundlage nicht verpflichtet, einen Mietvertrag mit der Perſon ab⸗ 
zuſchließen, für die die Polizei die Wohnung beſchlagnahmt hat. 
Alſo iſt nur die Polizeiverwaltung dem Hausbeſitzer haftbar. Die 
Polizei müßte ſich, ſelbſt wenn die Wohnung hätte beſchlagnahmt 
werden können, auch jetzt noch dauernd darum bemühen, dem 
Optanten eine andere Unterkunft, die ihm freiwillig ge⸗ 
währt wird, zu verſchaffen. Sie hält jedoch ihre Tätigkeit für ab⸗ 
geſchloßen. Natürlich iſt jetzt der Hausbeſitzer fait machtlos 
gegen eine erfolgte Beſchlagnahme. Denn heute gratuliert der 
Rechtsanwalt ſeinem Mandanten, der bei ihm als Beklagter er⸗ 
ſcheint, zu der Ruhe, die er nun lange Zeit vor dem Gläubiger 
haben wird. 2 


ist die beste und 
billigste Waschseife. 


ist das beste und billigste 
Seifenpulver. 


sind eingetroffen 1060 


Gdanska 154. 


unsere modernen 1555 
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Sämereien-Abfeilung. 


Wilh, Matern 

Denis m 
Sprechstunden o. 9-1 0.56 U 
Bydgoszcz, Gdarska 80. 


— OKOLE == 

H. MATERN 
Dentist 10000 

Sprechstunden 9-1, 6. 


Okole, Grunwald ka 706 
en Hauses des Kaiser- Kaffee-Geschäfts. 


Eisbahn 
an der Schwaneninſel 
eröffnet. u 


zu günstigen 
Bedingungen. 
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Alt⸗Bromberg. 


Täglich WE 


Fladli u. Eisbein. 


1% Gut. Mittagstiſch. fe dee e il fir die Abele. 
1938 


Es wäre beſſer geweſen, die rechtliche Grundlage und die Folgen 
27 7 prüfen. Die Entſcheidung wird jetzt nur einigen wenigen 
noch helfen. > 


Aus Stadt und Land. 


* Inowrockaw, 6. Februar. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt am Mittwoch im 
Logenſaal ſeine Februar⸗Monatsſitzung unter Leitung des 
Vorſitzenden. Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmixowice, ab. 
Zum geſchäftlichen Teil verlas der Vorſitzende den zwiſchen 
der Krajowe Übezvieczenie Ogniowe (Provinziale Feuer⸗ 
ſozietät) und dem Verein „Kufawien“ abzuſchließenden Ver⸗ 
trag betreffs Verſicherung gegen Hagelſchlag. Der Abſchluß 
des Vertrages wurde genehmigt. Sodann folgte ein feſſeln⸗ 
der Vortrag des Geſchäftsführers Kloſe über „Die Sande 
wirtſchaft in den Tropen“. Aus eigenen Erlebniſſen ſchil⸗ 
derte Redner das Leben der Anſiedler auf der Inſel Samoa, 
die vor dem Kriege eine deutſche Kolonie bildete und mit 
Recht die Perle der Südſee genannt wird. 8 

* Polen (Poznan), 6. Februar. Geſtern wurde auf der 
Hauptpoſt an einem Schalter, an dem Überweiſungen 
ſtattfinden, auf friſcher Tat der Berufstaſchendie b 
Troff Hielel ertappt. Ein Kriminalbeamter hatte ihn be⸗ 
obachtet, als er aus einer Mappe, die am Schalter von einem 
Einzahlenden hingelegt worden war. ein Päckchen Banknoten 
in feine Taſche verſchwinden ließ. Er verhaftete ihn, als er 
das Gebäude verlaſſen hatte. Kurz nachdem der Dieb ver⸗ 
haftet war, kam der Beſtohlene vom Schalter mit Weinen 
und Schreien heraus und erklärte, daß man ihm vor einigen 
Minuten die Summe von 500 zi geſtohlen habe. Eine ſo⸗ 
fortige Unterſuchung ergab. daß der Dieb die 500 zk in der 
rechten Rocktaſche hatte. Der Taſchendieb wurde hinter 
Schloß und Riegel gebracht und dem Beſtohlenen das Geld 
wiedergegeben. 

* Szpital (Kr. Inowrockaw), 6. Februar. Wie nachträg⸗ 
lich bekannt wird, wurde in vergangener Woche der Gaſt⸗ 
wirt Rydzkowski in Debrowa⸗Biskupic (Luiſenfelde) gründ⸗ 
lich beſtohlen. Die Diebe drangen in den Laden und 
ließen von allem etwas mitgehen, u. a. auch ein fremdes 
Fahrrad, das ſich im Laden befand. — In demſelben Ort hat 
ſich auch in neueſter Zeit ein Arzt, San.⸗Rat Goede, nieder⸗ 
gelaſſen. Er wohnt im leerſtehenden Pfarrhauſe. — In 
Topola bei Orlowo iſt von Gneſen aus eine Beſchäler⸗ 
ſtation mit drei Beſchälern eingerichtet worden. Das 
Deckgeld beträgt 1060 zl. Die Pferdezucht im allge⸗ 
meinen iſt in hieſiger Gegend zurückgegangen, da der Abſatz 
zu ſchwierig iſt. Geſucht werden jetzt gedrungene Pferde, 
die nach Rumänien verſchick werden ſollen. 

fs. Wollſtein (Wolsztyn), 6. Februar. Nachdem erſt vor 
einigen Wochen Diebe die Kanzlei des ſtaatlichen Gym⸗ 
naſiums des Nachts erbrochen und mit dem im Schreibtiſch 
vorgefundenen Schlüſſeln den eiſernen Geldͤſchrank geöffnet 
und ſich über 600 zk angeeignet hatten, ſtatteten fie dem 
Lehrerſeminar und der landwirtſchaftlichen 
Schule einen „Beſuch“ ab. Im Seminar gelangten fie, 
wahrſcheinlich durch ein Kellerfenſter. nach den oberen 
Räumen, wo ſie im Direktorzimmer 60,41 mitnahmen. Den 
eiſernen Geldſchrank konnten fie dagegen nicht öffnen. Aus 
einem Schülerzimmer ließen ſie eine Geige mitgehen. Im 
Amtszimmer der landwirtſchaftlichen Schule fiel ihnen nichts 
zur Beute; dafür zeugte aber die angerichtete Zerſtörung 
von ihrem Beſuch. 
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Kutſch · und 
Arbeitsgeſchirre 


Bevor Sie kaufen, besichtigen Sie meine Qualltäts-Instrumente, Treise konkurrenzlos N IE 


cos Plano- entrale, loydsoszcz, ul. Tomorska 10. Tel. 1738, 


„Mix-Seife” 
Mixin 


Die neuen Früh jahrsmodelle 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 10. Februar, vormittag 


10 Uhr, werde ich bei Spediteur Poczekal, in großer Auswahl zu 
Pomorska 38, meiſtbietend verkaufen: 


1 Eizimmer (Eiche 
2 Shlafzimmer (iche 


günſtig. Breii,, ſtets auf 
Lager. M. Zybertowicz. 
Sattlermeiſter, Budg., 
Kujawska 29. 102m 


Morgen, Dienstag: 
Friſche Blut-, Leber⸗ 
und Grützwurſt 
mit guter Suppe, 


Michal Piechowiak Eduard Reeck, 


Öffentl. angeſtellter u. vereidigter Verſteigerer Sienkiewieza u. Snia⸗ 
, 5 Dlu decki 


und Taxator. ga 8. 1387 ch Ecke. 1868 
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Deutscher Frauenverein 
Choinice. 


Donnerstag, den 11. Februar 1926, 
Hotel Engel, abends 7 Uhr 


Bunter Abend 


mit nachfolgendem Tanz. 


Kaffee = Kuchen = Kaltes Büfett - Konzert 


Programm. 
1. Der Sterne Streik. Ein Kinderspiel. 
2. Wie Karl der Griße. Posse in 1 Akt. 
3. Der Krieg auf dem Gemüsemarkt. Singspiel. 
4. Karngvalspiel mit Pierrettentanz. 


Einfritf: numr. Platz 2.— 25, unnumr. Platz 1,50 25, 
! Stehplatz 1.— zl. 


Der Reinerirag ist: für wohltätige Zwecke bestimmt, und 
wird um recht zahlreichen Besuch gebeten. 1761 
Der Vorstand. 
Vorverkauf: ul. Czfuchowska 3, bei Juwelier Müller, 
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Donnerstag, d. 11. Februar. 
4 1 ( abends 8 Uhr, im Eivilta,ıno 
1 


7 x», 4 5 . ie 
eure Ameritanilche 
2 87 2 Reijeeindrüde 


2. Teil (mit Lichtbildern). j 
Eintrittskarten für Mitglieder 1.50, für Nicht» 


loſen beitimmt, 184 


